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Neue Erfolge der Oesterreicher . — Nibelungentreue . — Begeisterung der Muselmanen.

fgebot.
sämtliche ausgebildeten Unteroffiziere und Mannschaften des Landsturms der Fußartillerie

bis zum §5 . Lebensjahre haben sich sofort , spätestens bis 27 . Auaust , schriftlich unter Vorlage
der Nilitärpapiere beim Bezirkskommando Lalw anzumelden«

_ _ Bezirkskommando Calw.

Zusatz zu dem Landsturmaufgebot des
Bezirkskommando Calw.

Die Unteroffiziere und Mannschaften des ausgebildeten Landsturms des Heeres der

Jahresklassen 1894 , 1893 , 1892 , außerdem diejenigen der jüngeren Jahresklassen , die 39 Jahre

alt sind aus den Oberämtern Calw , Nagold , Herrrenberg und Neuenbürg (außer Fußartil¬

lerie , Marine , Pioniere , Verkehrstruppen , Ulanen , Feldartillerie und Train ) haben sich am 13.

Landsturmstag ( 28 . August ) vorm . 9 Uhr beim Güterschuppen beim Bahnhof Calw zu

stellen. In gleicher Weise melden sich die vom Aufruf betroffenen und die freiwillig bereiten ehe¬

maligen Offiziere , Sanitäts - und Veterinäroffiziere und oberen Militärbeamten des Heeres.

Bezirkskommando Calw.

Bekanntmachung.
Zur FeldpoßbrfSrdenmr Melajsrse Nrlvstsrndrmzk«.

Wiederholte Anfragen geben der Generaldirektion Ver¬
anlassung , daraus hinzuweisen , daß die Beförderung von
Privatpakete » an MMärpersonen im Felde vorerst
nicht möglich ist; sobald sie zugelassen werden kann, wird
dies besonders dekanntgegeben werden . Privatpakete
nach Heeresteilen in festen Standorten (Garnisonen,
Festungen , stehende Lazarette , Ersatztruppenteils usw .) im
Inlands werden — soweit nicht Ausnahmen bestehen —
bis aus weiteres noch gegen die sonst Üblichen Portosätze
angenommen ; die Sendungen müssen frankiert sein.

Im übrigen befördert die Feldpost in Privatangelegen¬
heiten der Angehörigen des Heeres:

gewöhnliche Briefe bis zum Gewicht von 250 Gramm
einschließlich,

gewöhnliche Postkarten,
Geldbriefe mit einem angegebenen Wette dis 1500

einschließlich und bis zum Gewicht von 250 Gramm ein¬
schließlich.

Postanweisungen über Beträge bis 800 ^ einschließ¬
lich vom Feldheer nach der Heimat und bis 100 ein¬
schließlich an die Angehörigen des Feldheeres,

Zeitungen.
Bestellungen aus die in der Zei -ungspreiMste verzeich¬

nten Zeitungen für Angehörige des Heeres werden sowohl
von den Pvstanstalten in der Heimat als auch von den
Feldpostanstalien (Feldpostä -ntern , Feldpostexpeditionen und
Felöpoststationen ) angenommen . Erhoben wird das ge¬
wöhnliche Zeitungsgeld (ohne Bestellgeld ) und eine Gebühr
für die Verpackung der Zeitung , die jedem Bezieher in
besonderem Briefumschlag übersandt wird.

Ausgeschlossen sind von der Beförderung durch die
Feldpost in Privatangelegenheiten:

Einschreibsendungen,
Nachnahmesendungen,
Postaufträge,
Briefe mit Postzustellungsurkunde.

Dis Bezeichnung „Postlagernd " und das Verlangen
der Eilbestellung dürfen bet den durch die Fcldpostan-
stalten auszuhändigenden Sendungen nichtangewandtwerden.

Bekleidungs - und Ausrüstungsgegenstände für Trup¬
penteile und deren Angehörige blecken von der Versendung

durch die Feldpost unbedingt ausgeschlossen , da grundsätzlich
diese Sendungen von den Ersatztruppenteilen durch Ver¬
mittlung der Etappenbehörden nach dem Kriegsschauplatz
zu befördern sind.

Ueber die Ansorderungen an die Beschaffenheit der
Postsendungen und über die Porrosätze geben die Postan¬
stalten Auskunft.

Das Publikum wird bei diesem Anlaß ersucht , in
seinem eigenen Interesse die Aufschrift der Feldpostsendungen
recht deutlich und vollständig abzusaffen . Es empfiehlt sich,
zu Postkarten und Briefumschlägen nur solche Formulare
zu verwenden , die mit einem Vordruck für die Aufschrift
und für die Angabe des Absenders versehen sind.

K . Generaldirektion der Kosten und Telegraphen.

Die Einnahme von Namur.
Das wichtigste Ereignis bis zur Stunde ist, daß

Namnr in deutschen Händen  ist . Unsere groß¬
artigen Belagerungsgeschütze haben die ganz modernen
Beton - und stahlgepanzetten Forts vernichtet . Die Stadt
mit ihren 32 000 Einwohnern ist der Siegespreis nach
tagelangem Ringen.

Es scheint ein kurzer Rückblick aus ihre Geschichte ganz an¬
gebracht . Mit Namur wurde diezwettegroßeFestung
an der belgischen Msaeltnie , etwa 60 Kilometer von Lüttich
entfernt , als wichtiges Eingangstor nach Frankreich ge¬
nommen . Namur galt schon früher als wichtiges Zugangstor
aus Frankreich nach den Niederlanden , war der Gegenstand
häufiger Kämpfe gewesen und ihre starken Wälle sind oft
und tauge belagert worden . Als die Niederlande in ihren
furchtbaren Krieg mit Ludwig XIV. verwickelt wurden , er¬
hielt die Stadt ein Schutz - und Schirmkleid von besonderer
Stärke , das ihr der große Festungsbaumeister der Nieder¬
länder . der Baron von Coehorn . anmaß . Trotzdem unter¬
nahm Ludwig XIV. im Jahre 1692 in höchst eigener Person
mit 46000 Mann die Belagerung . Am 6 . Juni mußte
sich die Besatzung , die zu schwach war , um die ausgedehnten
Werke verteidigen zu können , in die Zitadelle und in das
nach seinem Erbauer Coehorn benannte Fort zurückziehen.
Aber auch hier konnte sie sich nicht halten und kapitulierten
nach dreiwöchentlichem harten Kampfe . Die Franzosen

haben Namur auch im 18 . Jahrhundert verschiedene Male
eingenommen . Im Jahre 1746 erschienen sie unter Clermont
vor Namur , dessen 9000 Mann starke Besatzung unter
dem Befehl des 80jährigen Generals Colyar stand . Dieser
Greis verteidigte die Stadt so jämmerlich , daß auch der
bald an seine Stelle berufene Genera ! Crommelin die
Festung nicht halten konnte , sich nach 14 Togen in die
Zitadelle zurückziehen und sich 10 Tage später aus Gnade
oder Ungnade ergeben mußte . 1792 unternahm nach der
Schlacht bei Icmappes der französische General Balence
die Belagerung ; kaum waren die Parallelen eröffnet , so
mußte die Stadt auch schon verlassen werden ; in der Zita¬
delle leistete die österreichische Besatzung unter Genera ! Ma¬
telle tapferen Widerstand , ohne sich aber halten zu können.
Im folgenden Jahre mußten die Franzosen infolge der
Schlacht bei Neerwindsn die Stadt wieder räumen ; aber
als 1794 die Verbündeten den allgemeinen Rückzug gegen
die Revolutionsarmes antraten , übergab die schwache öster¬
reichische Besatzung die Zitadelle von Namur den Fran¬
zosen , ohne Widerstand zu leisten . Die Eroberer schleiften
damals alle Werke , und so war Namur für lange Zeit
seines starken Schutzgmtels entkleidet . Es war nun 20
Jahre lang , von 1794 — 1814 , die Hauptstadt eines fran¬
zösischen Departements . In dem Feldzug von 1815 gegen
Napoleon war sie zum letztenmal der Schauplatz kriegerischer
Ereignisse ; am 20 . Juni fand hier ein sehr heftiges Rück¬
zugsgefecht zwischen dem nach der Schlacht bei Belle-
Alliance sich zurückziehenden Korps Grouchys und einem
preußischen Armeekorps unter General Pirch statt . Blutige
Kämpfe spielten sich in den Straßen ab . Seitdem ist Namur
wieder außerordentlich stark befestigt worden . Am Einfluß
der Sambre in die Maas gelegen , ist die etwa 35 000
Einwohner zählende Sie dt als Eisenbahnknotenpunkt seit
1888 neu befestigt . Briolmont baute die neue Befestigung
mit einem 41 Kilometer umfassenden Gürtel von 9 Panzer¬
sorts — 4 große und 5 kleine — und beendete 1892 seine
Arbeit . Fünf dieser Forts und die Stadt waren nach
gestriger Meldung bereits eingenommen . Der Fall der
Festung ist ein außerordentlich großer Erfolg , denn ganz Bel¬
gien  ist dadurch , bis aufAntwerpen , in deutschen Händen.

Die Stimmung in Belgien.
Ein Bild über die Zustände die jetzt Lurch die Be¬

setzung durch die Deulschcn in Belgien geschaffen wurden
gibt die Nachricht , welche aus Amsterdam der „Frankf .Ztg ."
zuging . Darnach heißt es : Brüssel  ist vollständig von
der Außenwelt abgeschlossen . D e Bürger von Brüssel
waren in Todesangst,  die hervorqerusen wurde durch
fortdauernde irreführende Zeitungsberichte.  Bis
zum letzten Tage wurde von den Zeitungen behauptet , die
Deutschen weigerten sich zu Kämpfen . Selbst Familien
des Adels begannen aus ihren Palästen zu fliehen und
saßen trotz ihres Namens und Geldes genau wie die Armen
auf ihren Gepäckstücken im Nordbahnhof , um über Ostende
nach England zu fliehen . Doch wurde der Eisenbahn¬
verkehr  bald eingestellt . Auch Autos waren nicht mehr
zu haben . Die Versicherungen der deutschen Militärbehörden
werden wohl bald die Beruhigung wieder Herstellen. Der
Korrespondent des „Telegraas " meldet , daß auf der Schelde
bei Antwerpen  zwei schnellfahrende Boote  von der
Ostcnde -Dovcr -Linie liegen , um bei einer Eroberung Ant¬
werpens durch die Deutschen die Königsfamilie  aus
Antwerpen fortzubringen . Der belgische Senat  tagt im
Haus des Blämischen Theaters , die Kammer  in der
Blämischen Oper.  Die Königin ist unermüdlich tätig zu
helfen und Verwundeten Trost zuzusprechen . Die Tagung
der belgischen Kammer und des Senats ist also buchstäblich
nur noch ein Theaterspicl , während die Deutschen bereits
einen Gouverneur eingesetzt haben und neue Bestimmungen
diktieren , nue folgende Depesche besagt:

Ein dentscher Gouverneur in Belgien.
Berlin , 25. Aug. (W.T .B .) Die gesamte Presse

Belgiens mit Ausnahme der in Antwerpen erscheint
in deutscher Sprache . Der deutscherseits eingesetzte
Gouverneur wird das weitere veranlassen . Es ist
anzunehmen , daß die französische Sprache neben der
deutschen beibchalten wird.



Da§ böse Genüssen der Brüsseler.
Aus Amsterdam wird der „Franks . Zig ." gemeldet,

daß der Brüsseler Bevölkerung das Herannahen der deut¬
schen Truppen bis zum letzten Augenblick verheimlicht wurde.
Die Proklamation des Bürgermeisters wirkte wie ein
Donnerschlag . Der Bürgermeister ging den deutschen Trup¬
pen entgegen und ließ bei ihrem Erscheinen eine weiße
Fahne Hochziehen. Er unterhielt sich sodann mit einem
deutschen Ossizier und erhielt von diesem die Zusicherung,
daß der Bevölkerung kein Leid geschehen werde , sobald
diese die Feindseligkeiten gegen die Deutschen unterläßt.
Beim Heranrückrn der Deutschen bemächtigte sich der Be¬
wohner der Brüssel benachbarten Dörfer ein panikartiger
Schrecken . Brüssel selbst ist wie ausgestorben,
man ist in großer Angst in der Annahme , daß die deutschen
Truppen angesichts der von den Einwohnern vorgenommenen
Beschädigung deutscher Geschäftshäuser energische Strasmaß-
nahmen treffen werden.

Bon der verzweifelten Stimmung in Belgien gibt
auch folgende Meldung aus Kopenhagen ein Bild:

Kopenhagen , 25 . Aug. Während die englische Presse
den deutschen Vormarsch in Belgien als belanglos hinstellt,
ist nach den Informationen hiesiger Zeitungen dte Stimmung
in Belgien trostlos . Der Rückzug der belgischen Feldarmee
hat einen tiefsn Eindruck aus die Zivilbe¬
völkerung  und die Berteidigungstruppen von Antwerpen
gemacht . An Stelle der durch die Lügennachrichien der
Regierung genährten Zuversicht ist jetzt tiefe Verzweiflung
getreten . Viele Belgier sind nach dem Haag ge¬
flohen.  Sir sind von Wut und Empörung gegen ihre
Regierung erfüllt.

Was macht England ?
Bezeichnend ist folgende Meldung:
Konstautiuopel , 24. Aug. Eine Erklärung des eng¬

lischen Botschafters betr . die eventuelle Rückgabe der
Dreadnoughts „Sultan Osman " und „Reschadie"
befriedigt die öffentliche Meinung nicht . Die türkische Re¬
gierung und die Presse erklären einstimmig , daß England,
wenn cs die Schande der widerrechtlichen Be¬
schlagnahme  löschen und den in der muselmanischen
Welt hervorgerufenen schlechten Eindruck verwischen wolle,
die Schiffe sofort und nicht erst nach dem Krieg zurückgeben
müsse. Ein Offizier , der gestern an Bord des Reschid
Pascha hierher zurückgekehrt ist, hat einem Berichterstatter
gegenüber erklärt , England habe die beiden Dread¬
noughts beschlagnahmt , als der Krieg an
Deutschland noch nicht erklärt worden war.
Die Beschlagnahme sei daher in keiner Weise gerechtfertigt,
insbesondere , da England kein anderes im Bau befindliches
Kriegsschiff beschlagnahmt Hobe. Der Offizier sagte weiter,
die Probefahrt des „Sultan Osman " habe eine Geschwin¬
digkeit von mehr als 24 Knoten ergeben . Die „Reschadie"
dürste gegenwärtig vollständig fertig sein . Der Transport¬
dampfer „Reschid -Pascha " wurde während seiner Uebersahrt
dreimal von der englischen und französischen Flotte ange¬
halten , aber sofort wieder freigelassen . Mit dem Dampfer
„Reschid -Pascha " sind mehrere ottomantsche Untertanen und
Studenten angekommen , die England halten verlassen
müssen. Sie schildern die innere Lage in England
als schlecht . Da die öffentliche Meinung
gegen den Krieg  sei , wachse die Opposition
täglich an und dieGefahr von Arbeiterrevol-
ten drohe unmittelbar. (W .T .B .)

Daß die englische Bevölkerung gegen den Krieg ist,
ist ja von Anfang an festgestellt worden , und daß nun John
Burns , der Minister des Innern , ein Mitglied der Arbeiter¬
partei zurückgetreten ist , bezeugt die Gewissensbisse , die
England hat . Der „Neuen Züricher Zeitung " wurde aus
London darüber gemeldet:

Der Rücktritt des Ministers des Innern John Burns,
eines Mitgliedes der Arbeiterpartei , erregt fortgesetzt die
öffentliche Meinung aufs stärkste . Burns erklärt in der

Die rechte Antwort.
Wir geben hier ein Geschichtchen wieder , das der

„Schwäb . Merkur " seinen Lesern bietet:
Von privater , aber sonst wohlunterrichteter Seite er¬

fahren wir folgendes Geschichtchen, das wir unseren Lesern
nicht oorenthalten wollen , ohne uns deshalb für dessen un¬
bedingte Richtigkeit einzusetzen. Als unser Staatssekretär
der auswärt . Angelegenheiten in Berlin dem japanischen
Botschafter die offizielle Mitteilung gemacht hatte , daß er
ihm aus seine Anfrage nichts mitzuteilen habe , ihm aber
seine Pässe zugestelli und unser Botschafter abberufen werden
würde , fügte er noch bei : Und jetzt, da uns keine offiziellen
Rücksichten mehr binden und wir uns einfach als Menschen
gegenüberstehen . darf ich Exz . vielleicht als Andenken an
ihren hiesigen Aufenthalt und zugleich als Reiselektüre ein
kleines Büchlein milgeöen ; wenn Sie es durchlesen , werden
Exz . auf Sette so und so eine Stelle finden , die diejenige
Antwort enthält , die wir eigentlich Ihrer Regierung hätten
erteilen müssen ; daraus , daß es nicht geschehen, wollen Exz.
ersehen , daß wir auch unseren Feinden gegenüber noch höf¬
lich find und Ungebühr nicht mit Ungebühr erwidern.
Dabei überreichte der Staatssekretär S . Exzellenz ein fein
gebundenes Exemplar von Goethes Götz von Berlichingen,
das S . Exz . mit sichtlicher Ueberraschung , aber herzlichem
Dank entgegennahm . (Bekanntlich steht aus der betreffen¬
den Seite der bekannte sog. „Schwäbische Gruß " .) Die
Schrift !.)

Presse , er sei für die Neutralität Englands
gewesen , das die schwere soziale Krtsts nich 1
durch einen Kriegsrummel zu betäuben
versuchen soll.  Das Risiko Englands in diesem
Kampf sei zu groß . Er wisse sich eins mit der großen
Organisation der Bergarbeiter und mit den anderen Ver¬
bänden , und es gehe nicht an . zu sagen , die öffentliche
Meinung sei ungeteilt  ffir den Krieg . Der „ Daily
Citizen " schreibt : Burns handelt als ein konsequenter Mann
der für die Regierung Englands in späterer Zeit nicht ver¬
loren sein wird . Der Krieg ist bei den arbeiten¬
den Massen nicht populär.

*
Inzwischen aber sucht England (damit soll immer die

kriegführende Partei genannt sein) Deutschland vom
Welthandel zu verdrängen.  Daß England , ob¬
wohl es sich als Schützer der Neutralität auswars , diese
nicht berücksichtigt , bestätigt erneut folgende Meldung:

Haag , 24 . Aug . (W . T .B .) Die „ Gazette de Hollande"
vom 21 . August meldet aus Pmuiden : Der nieder¬
ländische Dampfer „Ni ko laß " , der aus Leith
in Pmuiden angekommen ist, hatte 37 niederländische Fischer
an Bord , die die Besatzung von sechs Fischerbooten bildeten.
Bon den Booten sind vier von englischen Kriegsschiffen in
den Grund gebohrt , zwei gekapert  worden.
Obwohl die Fischer holländischer Nationalität sind , wurden
sie nach Invermeß und von dort nach dem Gssängnis
von Perrh gebracht , dort fünf Tage eingesperrt,
schlecht behandelt und ungenügend genährt . Dann brachte
mau die 37 Fischer nach Edinburgh , wo sie abermals acht
TageinsGefängnisgestecktwurden . Sieverdanken ihre Befrei¬
ung lediglich decenergischen Intervention des Kapitäns Nikolaß.

„Breslm" n»S „Men" vertzmsl.
Mit Genehmigung des Generalkommandos gibt der

„Schwäb . Merkur " folgende Meldung des „Temps " , einer
Pariser Zeitung , wieder:

Der „Temps " teilt einmal mit , daß die deutschen
Kreuzer „Göben " und „Breslau " in Nagara sind . Sie
sind von den Türken mit Begeisterung empfangen worden.
Die türkischen Torpedoboote verlassen die Meerenge und
teilen den Deutschen das Ergebnis ihrer Aufklärungen mit.
Die Türken liefern den Deutschen Kohle . Diese durchsuchen
mit unerbittlicher Strenge die englischen , französischen und
griechischen Handelsschiffe , die in die Dardanellen einge¬
fahren sind . Dis Apparate für drahtlose Telegraphie eines
Paketbootes der „Messageries Maritimes " sind durch die
Deutschen mit Gewalt weggenommen worden , welche drohten,
das Schiff im Falle von Widerstand in den Grund zu
bohren . Die Deutschen sind Herr der Meerenge . (Dardanellen ? )
Wetter heißt es : Der „Temps " hatte mit Rifaat Pascha,
dem ottomanischen Botschafter  in Paris , eine Unter¬
redung . Dieser hat erklärt , daß die Türkei in keiner
Weise im Sinne habe , am europäischen Kriege teilzunehmen,
aber daß sie nur die Gelegenheit ergriffen habe , zwei
mächtige Seeeinheiten zu erwerben,  um
die durch die Wegnahme der beiden Kriegsschiffe durch
England entstandene Lücke zu füllen und das Gleichgewicht
gegenüber Griechenland wieder herzusiellen.

*

Die ottomanische Regierung hat laut einer Stefani-
Msldung offiziell mitgetsilt , daß sie das deutsche Panzer¬
schiff „Gäben " und den Kreuzer „Breslau " , welche die
Dardanellen passierten und in Konstantinopel eintrasen , für
80 Mill . Mark gekauft habe . Dem „ Secolo " wird
aus London gemeldet : Der Eindruck , den der Verkauf
der „ Göben " und „Breslau " an die Türkei in London
gemacht hat , ist enorm . Die Tatsache wird mit ungewöhn¬
lichem Ernst betrachtet . In den politischen und diplomati¬
schen Kreisen glaubt man fest daran , daß diese Tatsache
unzweifelhaft die bevorstehende Teilnahme aller Balkan-
staaten am europäischen Konflikt.

Aus Berlin  wird hiezu weiter geschrieben : Nach
auswärtigen Blättern hätten Rußland , England und Frank¬
reich deswegen in Konstantinopel schon Vorstellungen er-

Nicht des Geistes , sonder » des Schwertes
Schärfe . Man wird in jetziger Zeit erinnert an die
Strophen , die uns der Schweizer Dichter Heinrich Leut¬
hold vor 40 Jahren , nach Beendigung des deutsch-franzö¬
sischen Krieges , gesungen hat:

Nicht des Geistes , sondern des Schwertes Schärfe
Gab dir alles , wiedererstandenes Deutschland:
Ruhm und Einheit , äußere Macht und Wohlfahrt

Dankst du dem Eisen!
Latz die Harfen tönen zu Siegesgesängen:
Aber halte mitten im Jubel Wache!
Unter Lorbserzweigen und Myrtenreisern

Trage das Schlachtschwert!
Meine Mahnung wird erst der Enkel segnen,
Wenn er unverdrossen die Waffen wahrte,
Menscheratter hin , bis es ihm obliegt , im

Weltkrieg zu siegen.
Ei » Vater mit sechs Söhne » im Felde . General

der Kavallerie z. D . o. Kleist , der von 1892 — 1895 das
3 . Ulanen -Regiment führte und seit dem Jahre 1909 L la
suits des Regiments steht , hat sechs Söhne.  Die drei
ältesten dienen , bezw . dienten im Regiment , der vierte und
fünfte traten als Kriegsfreiwillige ein , der sechste wurde
dem Regiment als Fähnrich überwiesen . Der Dater und
die Söhne tragen also (da einer als Brigade -Adsutant auch
noch die Ulanka trägt ) sämtlich die Fttrstemvalder Ulanen-
Uniform . General o. Kleist stellte sich der Militärbehörde
ebenfalls wieder zur Verfügung.

hoben und zum mindesten verlangt , daß die deutsche Be¬
satzung entlassen werde und nicht etwa in türkischen Dienst
trete . Die Türkei  steht aus dem Standpunkt . England
Hobe rechtmäßig der Türkei gehörige Schiffe auf engli¬
schen Werften konfisziert  und sie dadurch gegenüber
Griechenland in Nachteil versetzt, was die Türkei jetzt aus-
zugleichen trachte . Angeblich war das englisch-sranzösische
Geschwader damit beschäftigt , den Transport französischer
Truppen aus Afrika zu sichern und habe gefürchtet , die
deutschen Kreuzer würden , nachdem sie bei Messina durch,
gebrochen , diesen Transport wieder stören , während diese
nach den Dardanellen dampften durch einige englische
Beobachtungsschiffe  hindurch , ohne daß letztere
zum Angriff  kamen.

Neue Erfolge Oesterreichs.
Während wir uns in Rußland defensiv halten , dringt

Oesterreich siegreich weit vor . Dte neuesten Meldungen
muß uns von den schönen Erfolgen , die unser Waffenbruder
hat , erneut mit Freuden erfüllen:

Wie » , 24 . Aug. Das Kriegspressequartiermeldet:
Die Offensive unserer Truppen beiderseits der Weichsel
drängt unaufhaltsam vorwärts . Westlich des Flusses über¬
schritten unsere Kräfte im Anschluß an die deutschen
Verbündeten unter kleinen Kämpfen die Lysagora und
erreichten gestern den Abschnitt des Kamionküslusses zwischen
Kielce und Radom . Oestlich der Weichsel warfen
unsere siegreich vordringenden Kräfte am 23 . Aug . bei
Krasnik auf dem Weqe nach Lublin eine starke Gruppe
zweier russischer Korps zurück. Ueber tausend
Russe « , darunter v ele Offiziere , fielen nnverwundet
i» unsere Hände . Eine Anzahl Fahnen und Ma¬
schinengewehre und Geschütze wurden erbeutet . Ein
Vorstoß von 2V VVV Russe » gegen die Grenze von
Bukowina wurde bei Nowosielitza vollständig
zurückgeschlagen . Den Feinden wurden mehrere hun¬
dert Gefangene abgenommen . In überstürztem Rück¬
zug ließ er zahlreiche KriegsgerLte zurück.

Nibelungentreue.
Zu den gemeinsamen Aktionen des deutschen Geschwa¬

ders vor Tsingtau mit dem österreichisch-ungarischen Kriegs-
schiff „Kaiserin Elisabeth " schreibt die „Nordd . Allg . Zig . :"
Dte Entschließung Kaiser Franz Josephs , dis Waffen¬
brüderschaft zwischen den beiden Kaiserwächten auch im
fernen Osten durch die Tat zur Geltung zu bringen , ist in
Deutschland allenthalben mit warmherziger Befriedigung
begrüßt worden . Sie bekundet abermals , wie fest die
Bündnisgenossenschaft Deutschland mit Oesterreich zusam-
menkittst . Im Berliner Lokalauzeiger heißt es : Sind
wir in diesem Weltkrieg nicht zum erstenmal in unserer
schimmernden Wehr Oeslerreich -Ungarn zur Seite getreten,
so nimmt die befreundete Monarchie jetzt die Gelegenheit
wahr , um zu zeigen , wie auch bei ihr die Büudnistreue
auf festem Boden ruht . Besonders bedeutungsvoll ist auch
hier der moralische Eindruck , den das von aufrichtiger
Freundschaft diktierte Vorgehen Oesterreich -Ungarns hevor-
rufen wird , nicht nur für den Augenblick , sondern auch
für die Zukunft . Der deutsch-österreichische Bündnisvertrag
mag an eine Frist gebunden sein, das deutsch-österreichische
Bündnis ist es nicht . Es steht umbrandet von Feinden
da , fest wie der Fels im Meer.

Die Begeisterung der Muselmanen
für die Siege der befreundeten christlichen Mächte ist groß¬
artig , und steht in der Geschichte der Mohammedanischen
Völker des türkischen Reiches einzig da . Das größte
religiöse Fest der Türken ist das Beiramfest und so wird
man die nachstehende Meldung zu würdigen wissen:

Konstantinopel , 25 . Aug. (W.T .B .) Tasoirieskiar
schrieb aus Anlaß des großen muselmanischen Beiram¬
fest es:  Während wir in vergangenen Jahren so viel
Beiramseste in Trauer feierten , können wir uns heute in

Furcht kennen wir nicht.
Ein Gedicht wird uns von einem unserer braven blauen Iungens

zugesandt , das so recht die Stimmung wiedrrgespiegelt , weiche in ihren
Herzen Platz gegriffen hat:

Es fauchen und stöhnen und wälzen sich fort
Züge voll Iungens von Ort zu Ort.
Was ist d<mn los ? Was gibt 's denn da?
Was soll denn dieses „Hurra , Hurra !? "
Was los ist ? Nun , der Krieg ist da,
Drum schrein sie alle so toll Hurra!
Wir wollten ihn nicht, sie zwangen uns auf
Der Waffen Entscheidung , und nun gcht's drauf!
„Ran an den Feind !" die Losung heißt,
Und wenn auch mancher ' ne Träne verbeißt,
Der Schmerz vergeht , es siegt die Wut.
Mit Gott fürs Vaterland , fürs teure Tut!
Gebt acht, ihr Welschen und ihr Russen!
Wo immer die deutschen Truppen fußen,
Da gibt 's kein Rückwärts , Vorwärts nur
Auf blut 'ger Siegesbahnen Spur.
Auch Dir , Du falscher Brite Du,
Bieten di Stirn wir in stolzer Ruh.
D :e blauen Iungens am Nordseestraud
Wissen zu fechten fürs Vaterland.
Dir gilt cs vor allem, Du feiger Geselle,
Mit Dir rechnen wir ab aus Meereswelle i
Wir spei'n ins Gesicht Dir Flammen und Tod.
Ein Hurra der Flagge schwarz,weiß -rot!

orch, was hör ich? auch Japan im Bund:
er Mordgesellen und Lumpenhunde?

' Frech zeigt cs uns sein gelbes Gesicht.
Wohlan , drauf und dran , Furcht kennen wir nicht!
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oß-
hen
lle
lird

nar
m-
liel
in

ens
>ren

i)
^7n «2 u L
ßttL-- .. «

-Ä

lH"
sk!

d .tt»

^ M
Lue'

« « 6N

§ ° ?- «
S « ^k

IK ^ ,o- r '!«

nseren Herzen der Kraft - und Frcudekundgcbungen ^ über-
lassen und in unseren Gemütern finden wir heute die Fähig¬
keiten , die Gedanken der Wonne einzuflößen geeignet sind.
Seit recht langer Zeit haben die Betramfeste die Herzen
der Muselmanen nicht so »oll Freude gesehen.

Konstantiuopel , 25 . Aug . (W .T .B .) D !e Nach¬
richt über den großen Sieg der Deutschen bei Metz rief tn
allen Schichten der türkischen Beoö ' k ' rung eine gewaltige
Begeisterung hervor . Die österreichisch-deutsche Kolonie ver¬
anstaltete ein besonderes Freudenfest.

Zum Lode des Papstes
wird uns über die Beisetzung folgendes gemeldet : Nachdem
dem verstorbenen Papst Pius X . von ' Vizegerend , Msg.
Cappetelli , Absolution erteilt worden war , wurde die Leiche
nach der Borkapelle getragen , wo ein dreifacher Sarg und
sin mit rotem Samt bedeckter Tisch bereit stand . Hier
waren 22 Kardinäle und das diplomatische Korps beim
Heiligen Stuhl anwesend . Unter dem Gesang des Miserere
wurde die Leichs auf den Tisch gelegt . Nach abermaliger
Absolmion wurde die sterbliche Hülle des Papstes mit
rotem Samt bedeck; und in den Sarg geieg ; . Sodann
hielt Monsignore Galli die Trauerrede , wahrend der Paiast-
vizepräsekt das Gesicht des Papstes mit einem weißen
Schleier und der Dizrzeremonienmetster mit einem zweiten
Schleier bedeckte. In den Sarg wurden auch drei Behälter
mit den während des Pontifikats Pius ' X . geschlagenen
Münzen hineingslegt . Dann wurde dr : erste Sarg , der
aus Tannenholz war , geschlossen. Der Camerlengo , Kar-
dinalbischos della Boipe , und Staatssekretär , Kardinal
Merry de! Val , sowie der Majordomus , Monsignore
Ranuzzi Bianchi , schien die Siegel auf den Sargdeckel.
Sodann wurden auch der Zinksarg und der äuß -re aus
Ulmenholz geschlossen. Der Leichenzug bildete sich von
neuem und , geleitet von Nobelgardisten , wurde der Papst
auf einem kleinen Wagen zur Gruft gefahren und in diese
hinabgelüsst 'n . Nachdem sich die Kardinäle zurückgezogen
hatten , gab der Vizegerend von neuem die Absolution und
der Sarg wurde in der provisorischen Gruft beigesetzt.
Etwa 1000 Eingeladene waren bei der Trauerfeier zugegen.

Das Testament des Papstes  enthält den rüh¬
renden Satz : „ Ich bin arm geboren , habe arm gelebt und
will arm sterben ." Er verfügt nur mäßige Unterstützung
an Verwandte und überläßt dem Nachfolger die Zuweisung
von 100000 Lire an Familien , welche Summe der Papst
geschenkt erhalten hat . Er wünscht ein einfaches Begräbnis
und keine Einbalsamierung.

Die Leitung der Kirche liegt jetzt, wie das „Deutsche
Bolksblatt " schreibt, in den Händen des Camerlengo Kar¬
dinals ' della Bolpe . Franz Sales della Bo !ps wurde
am 24 . Dez . 1844 in Ravenna geboren . Im Dezember
1867 empfing er die Priesterweihe . 1877 wurde er wirk¬
licher diensttuender Geheimkämmerer Pius ' IX . Durch Leo
XIII . zum Sekretär der Adlaßkongregalion ernannt , nahm
er an der außerordentlichen Gesandtschaft nach Moskau zur
Krönung des Zaren Alexander III . teil . Seit August 1886
war er Maestro di camera , bis er am 1 Fanuar 1892 auf
den Posten des Maggiordomo vorrückte . Kardinal wurde
er am 19 . Juni 1899 , doch blieb er „in petto " reserviert
bis zum 15 . April 1901 . Er ist Kardinaldiakon von St.
Maria in Aquiro . Als Kardinal wurde ihm die finanzielle
Verwaltung der Propaganda fidel und später das Amt des
Präfekten der Indexkongregation übertragen . Als Admini¬
strator drr Propaganda hat sich Kardinal della Bolpe große
Verdienste erworben . Am 25 . Mai d. Is . ernannte der
Papst della Bolpe an Stelle des verstorbenen Kardinals
Oreglia zum Camerlengo (Kämmerer ) der heiligen römischen
Kirche . Der Camerlengo übernimmt sofort nach dem Tode
des Papstes die provisorische Oberleitung der Ki -che bis
zur Wahl des neuen Papstes . Ihm obliegt dir Vorberei¬
tung und Leitung des Konklaves.

Der Papst über den Krieg.
Wie « 25 . Aug . (W .T .B .) Die „Reichspost " meldet

Gin Irühtingstraum.
Bon Fr . Lehne.

(60 . Fortsetzung .) (Nachdr . verb .)

„Ach Unsinn , Wolf , das sind Schlafbäckchen ; die hat
er ja immer — " sagte sie etwas unfreundlich . Lächerlich,
darum , gerade als es am schönsten war , nach Hause zu
eilen ; aber er hatte sich ja nicht mehr halten lasten , eine
törichte Angst trieb ihn fort , und es war doch so amüsant
gewesen ; sie wäre zu gern noch geblieben — man hatte
ihr wie einer Fürstin gehuldigt , und sie hatte wieder große
Triumphe gefeiert — nur ihr Bär von Mann hatte nicht
daraus geachtet , wie schön sie in dem weichen fließenden,
kostbaren Kleide aussah , das ihre herrliche Büste fast bis
zur Grenze des Erlaubten freiließ . Besonders Exzellenz
waren ja entzückt van ihr und hatten sie durch häufige An¬
sprachen ausgezeichnet , was doch nur von Vorteil für Wolf
sein konnte — bah . und hier stand er wie eine ängstliche
besorgte Kindermuhme — ein fast verächtlicher Zuz legte
sich um ihre vollen Lippen , als sie ihn beobachtete.

„Meinst Du , Ella ? " fragte er da wie etwas erleich¬
tert , „aber dieser unruhige Schlaf — "

ist die Folge seines verdorbenen Magens . Wer
weiß , was er alles bei Papa gegessen hat — die Lasten
ist in dieser Beziehung unvernünftig ; sie verwöhnt Hasso
über die Maßen ! — Sei gut , Wolf — ängstige Dich nicht,
steh, ich bin doch des Kindes Mutter , und wenn ich ruhig

aus Rom : Der Arzt  des verstorbenen Papstes,  Dr.
Marchiafava , äußerte gegenüber einem Korrespondenten der
„Reichspost " , daß der Papst dringend gebeten worden sei,
mit seiner großen Autorität gegen den Ausbruch des Kriegs
einzuschreiten . Der Papst erklärte  darauf wörtlich:
Der einzige Herrscher , bei dem ich mit Aussicht auf Erfolg
imewenieren könnte , weil dieser Monarch stets in Treue
dem Heiligen Stuhl ergeben war , ist Kaiser Franz Joseph.
Aber gerade bei ihm kann ich nicht imeroenieren , denn
der Krieg , den Oesterreich führt , ist ge¬
recht , nur allzu gerecht.

Wer wird Papst?
Die Kriegswirren legen den Wunsch nahe , dar Kon¬

klave nach Möglichkeit zu beschleunigen . Schon am 30.
soll es eröffnet werden , und man hofft aus eine rasche
Einigung . Der größte Teil der europäischen Kardinäle
dürfte sich bis dahin im Vatikan veisammelt haben , so daß
mindestens die 42 , die zur Zweidrittelmehrheit erforderlich
sind , anwesend wären . Als aussichtsreiche Anwärter aus
den heiligen Stuhl nennt man jetzt die Kardinäle Mafsi
und Ferra ta,  denen beiden übrigens eine vergleichsweise
gemäßigte Richtung zugcschrieben wird . Daneben sollen
Granito Pignatelli di Belmontc , ehemaliger Nuntius
in Wien , und de Lai in Betracht kommen . Letzterer gilt
nun allerdings für einen Strengen . Ihm wird die Ver¬
fasserschaft der Enzyklika zur Borromäusfeier und gegen
den „ Modernismus " zugeschrieben.

Aus Stadt und Land.
Nagold , 26 . August 1914.

Der Postschalter ist von heute an nur noch in der
Zeit von 7 öis IVVz vorm , und 3 öis 6 nachm . geöffnet.
Der Fernsprech - und Telegraphendienst wird nicht einge¬
schränkt , dagegen werden künftig nur noch 2 Briefbestell¬
gänge (einer vormittags , der andere abends ) ausgeführt.

Entschädigungen für ausgehobeue Pferde . In
diesen Tagen erfolgen durch die Kameralämter die Zah¬
lungen der Entschädigungen für die bei der Mobilmachung
ausgehobenen Pferde , Wagen und Geschirre . Die Emp¬
fänger werden wohl den größeren Teil des Geldes zur
Beschaffung von Ersatz für die abgegebenen Pferde usw.
und zu anderen dringenden Ausgaben für ihren Betrieb
und Haushalt nötig haben . Soweit dies aber nicht der
Fall ist, werden sie gut daran tun , das Geld nicht nutzlos
bei sich zu Hause liegen zu lassen , wo es in Verlust geraten
kann , sondern mit Rücksicht auf die großen Bedürfnisse des
Reichs , Staats und der Gemeinden in der gegenwärtigen
schweren Zeit möglichst bald ihre Steuern zu zahlen und
dos übrige bei Darlehenskassen , Banken usw . zinstragend
anzulegen , womit sie nicht bloß im wohlverstandenen eigenen,
sondern auch im öffentlichen Interesse handeln . Auch die
Slaatsschuldenkasse nimmt jederzeit durch Vermittlung der
Kameralämter . die zu näherer schriftlicher Auskunft bereit
sind , Einzahlungen zur Staatsbuchschuld entgegen . Zu
hoffen ist, daß zahlreiche Empfänger in Anbetracht der
erfolgten guten Bezahlung auch nicht versäumen werden,
ihren Verhältnissen entsprechend sreirvillige Wehrbeiträge
wie auch Spenden für das Rote Kreuz oder eine ähnliche
vaterländische Einrichtung zu Gunsten unserer km Feld
stehenden Krieger oder der zurückgebliebenen Familien der¬
selben zu geben.

Freiwillige vor ! In Weingarten und auch in an¬
deren Garnisonen werden wieder Kriegsfreiwillige ange¬
nommen . Für Weingarten ist jedoch vor dem il . Sep¬
tember aus eine Einstellung nicht zu rechnen . Sofortige
Meldung empfiehlt sich bei dem Ersatzbataillon Inf .-Regt.
Nr . 180 in Tübingen ; Ersatzbataillon des Rrserve - Inf .-
Regt . Nr . 119 Stuttgart (Eberhard -Ludwig -Gymnasium ) ;
Ersatz -Landwehr -Bataillon Inf .-Regt . 123 in Ravensburg.

„Vermißt ". lieber das in den Verlustlisten aufqe-
führte Wort „vermißt " bringt eine amtliche Mitteilung sol-
aende Aufklärung : Die in der Verlustliste übergehende
Meldung eines Truppenteiles , eine Person werde " vermißt"

bin — " , sie legte die ringgeschmückte Hand aus seine Schul¬
ter und blickte ihn an . Sie wollte ihn zwingen , ihre Schön¬
heit zu sehen, zu bewundern — und dadurch ihn wieder
zu sich ziehen , zu ihr , der doch sonst, wenn sie nur wollte,
kein Mann widerstand . Aber selbst jetzt übte ihre be¬
rauschende Nähe gar keine Wirkung auf ihn aus — mit
einem schwer zu beschreibenden Blick sah er sie an und
sagte dann , „erkälte Dich nicht. Gabriele , da Du so ent¬
blößt bist, " und wandte sich dann wieder seinem Kinde
zu . Tr merkte ihre Absicht, deshalb konnte sie keinen Ein¬
fluß auf ihn haben . Zornig biß sie sich auf die Lippen.
„Sie können ruhig zu Bett gehen . Fräulein , es ist absolut
keine Gefahr, " bemerk !« sie zum Kinderfräulein und rauschte
dann hinaus . Nur schwer entfernte sich Wolf vom Lager
seines Kindes ; am andern Morgen schickte er auch gleich
zu Dr . Kornelius , den er gut kannte . Vorläufig konnte
dieser noch nichts Bestimmtes sagen — ober am nächsten
Tage stellte er den Ausbruch einer Lungenentzündung fest.
Hasso war ein ungebärdiger Patient und nur seinem Vater
gelang es . ihn etwas zu beruhigen — von der Mutter wollte
er gar nichts wissen, worüber diese sich sehr erzürnte und
dem Krankenzimmer meistens fern blieb . „Gnädige Frau,"
sagte Dr . Kornelius zu ihr , „cs ist ein ziemlich schwerer
Fall , und ich halte es für ratsam , wenn wir eine Pflegerin
zu Hilfe nehmen ; das Kinderfräulein ist nicht besonders
kräftig ; sie gefällt mir gar nicht ; ich fürchte , sie wird uns
noch krank ."

„Sie haben recht, Herr Doktor ? Dann bin ich auch
beruhigter . Mir geht die Angst und Sorge auf die Nerven,

besagt lediglich , daß diese Person zurzeit der Meldung sich
nicht bei ihrem Truppenteil befand und diesem auch über
ihren Verbleib nichts bekannt war . Dies berechtigt aber
noch nicht ohne weiteres zu der Annahme , daß der Ver¬
mißte etwa in die Gefangenschaft des Feindes geraten
wäre . Es kann vielmehr bei jedem Gefecht begegnen und
begegnet bet größeren Gefechten häufig , daß Leute von
ihrem Truppenteil ans irgend welchen Ursachen abgesprengt
werden und ihn erst nach längerer Zeit , unter Umständen
erst nach Tagen wiederfinden . Ferner muß damit gerechnet
werden , daß Verwundete häufig in ein Lazarett gebracht
werden , ohne daß ihr Truppenteil sofort hiervon Kenntnis
erlangt : dann werden sie von ihrem Truppenteil als „ver¬
mißt " betrachtet und erst nach einiger Zeit ergibt sich aus
den Lazarettmeldungen , daß sich der „ Vermißte " in Wirk¬
lichkeit in irgend einem deutschen Lazarett befindet , wo jeder
der besten Pflege versichert sein darf . In allen Fällen
wird die Richtigstellung des Sachverhaltes selbstverständlich
mit der größtmöglichen Beschleunigung herbetgcführt und
bekannt gemacht.

r AlLensteig . Am Sonniagrachmittag brach dem
Holzhändler Friedrich Mater  aus der Fahrt von hier
nach Calw zwischen Neubulach und Teinnch an seinem
Motorrad ein Rad . Maier stürzte und wurde schwer
verletzt.  Mit einem Auto wurde er ins hiesige Kranken¬
haus geschafft.

Aus de» Rachbarbezirken.
r Freudenstadt . Das Oberamt teilt mit : Bei der

Gerichtsbehörde ist ein Bäckermeister des Bezirks zur An¬
zeige gebracht worden , weil an einem von ihm verkauften
Zweipfundbrot 135 Gramm fehlten . Die Bezirksangehörigen
werden wiederholt gebeten , jeden Fall einer Usberoorteilung
des Publikums beim Einkauf von Lebensmitteln unverzüglich
zur Kenntnis der Behörde zu bringen , damit sofort Abhilfe
getroffen werden kann . Die Verkäufer von Lebensmitteln
werden daran erinnert , daß die Militärbehörden gegen jede
Art von Lebensmittelwucher rücksichtslos mit Schließung der
Geschäfte , hohen Geldstrafen usw . Vorgehen lassen.

r Neuenbürg . Unter Teilnahme zahlreicher Kollegen
aus dem Lande , an ihrer Spitze der Kommandeur des
Württ . Landjägerkorps , Oberstleutnant v. Rantzau , wurde
der so tragisch aus dem Leben gerissene , 45 Fahre alte Land¬
jäger Gustav Hahnke in Dennach , dem Heimstsort seiner
Frau , zu Grabe getragen . Bekanntlich wollte Hahnke den
geistesgestörten Maurer Bauer in Dettenhausen O . A . Tübin¬
gen in Sicherheit bringen . Beim Ringen brachte der tob¬
süchtige Mann den Karabiner des Landjägers zum Schießen.
Hahnke wurde durch den Schuß am Unterkörper schwer
verletzt und verstarb andermags in der chirurgischen Klinik
in Tübingen.

p Stuttgart . Bei der Kasse des Roten Kreuzes ist
nun seit Kriegsausbruch an freiwilligen Beiträgen rund eine
Halde Million geflossen mit Einschluß des Ergebnisses der
Haussammlung vom 15 . ds . Mts . Die von den siegreichen
Schlachtfeldern eintreffenden Züge mit den verwundeten und
erkrankten Kriegern reden eine eindringliche Sprache , welch-
Anforderungen an die Leistungsfähigkeit des Roten Kreuzes
heruntreten und weiter herantreten werden . Die bereitgestellten
Lazarette werden bald gefüllt und neue bereit zu stellen fein.
Es gehören noch große Summeu dazu , diesen Anforderungen
gerecht zu werden . Die größten bis jetzt eingegangenen Be¬
träge sind ^ 50000 — von dem Verband Württembergischer
Metallindustrieller und 40 000 .— von der Württembergi-
schen Prioatfeueroersicherung . Auf solche Summen ist weiter¬
hin sehnlichst zu hoffen . Es gibt rührende Beispiele von
wirklichen Opsein wenig Vermögender . Aber die großen
Summen müssen in solcher Zeit allein kleineren zu Hilfe
kommen zur vollen Erfüllung vaterländischer Pflicht.

r Stuttgart . Am Dienstag sind 320 Amerikaner,
die hier eine Gelegenheit zur Heimreise abgewartet hatten,
im Sonderzug nach Rotterdam adgereist , wo ein Dampfer
bereit liegt . Der Abschied war herzlich . Die Amerikaner
nahmen viel deutsches Zeitung -?material mit , um in ihrer

und man ist eine schlechte Krankenwärterin , wenn die
mütter lichen Gefühle mit in Frage kommen . Die Diakonis¬
sen sind das Pflegen gewöhnt , und ihnen geht alles sicherer
von der Hand . — Ich bin schon ganz elend — "

Der junge Arzt warf einen sprechenden Blick in ihr
blühendes Gesicht , dem man nichts ansah und sagte : „Aller¬
dings , gnädige Frau ! — Ich kann Ihne ., eine vorzügliche
Pflegerin empfehlen . Schwester Konsuelo ist ein liebes,
warmherziges Geschöpf , die besonder » mit Kindern umzu¬
gehen versteht . Sie ist freiwillige Pflegerin , gehört nicht
zum Schwesternosrband des hiesigen Krankenhausts . In
der Klinik von Kollege Hamann ist sie die beste Stütze.
Augenblicklich ist dort nichts für sie zu Lun; deshalb wird
sie kommen können . Ich habe sie schon an manchem Kran¬
kenbett bewährt gefunden ." Er hatte sich ordentlich warm
geredet , der junge Arzt.

Da trat Wolf ein , blaß und angegriffen von der Sorge
um sein Kind.

„Nun , Doktor , wie finden Sie meinen Jungen ? Auf
dem Sprung nur bin ich hier , um Sie zu hören !"

„Keine Sorge , Herr Hauptmann ! Kein Kind wird
ja von Kinderkrankheiten verschont . Soeben habe ich Ihrer
Frau Gemahlin den Vorschlag gemacht , eine Pflegerin zu
nehmen . Heute nachmittag gleich nach meiner Sprechstunde
komme ich noch mal und bringe di- Schwester gleich mit!
Schwester Konsuele versteht ihre Sache ! Aengstigen Sie
sich nicht ! Wir müssen nur vor allem das Fieber zu ver¬
treiben suchen ; es darf nicht höher kommen . Befolgen Sie
genau meine Vorschriften !" (Fortsetzung folgt .)



Heimat den im Ausland verbreiteten Unwahrheiten über
den Krieg entgegentreten zu können.

p Stuttgart . Generalleutnant von Tognarelli hat
seine japanischen Orden, nämlich das Komturkreuz des Or¬
dens vom heiligen Schatz und das Ojfisierskreuz der Ordens
der ausgehenden Sonne dem Roten Kreuz zur Verwertung
überlassen.

I> Stuttgart . (Der neue preußische Gesandte in
Stuttgart) Der Geheime Legationsrat uad Vortragende
Rat im Auswärtigen Amt Berlin Gras von Mirbach-Hatss
ist zum Königlich Preußischen interimistischen Geschäftsträger
in Stuttgart bestellt worben. Er hat die Geschäfte der
Königlichen Gesandtschaft übernommen und ist bereits vom
König in Audienz empfangen worden.

r Stuttgart . Am Montag wollte in Cannstatt eine
22 Jahre alte Näherin im Herd Papier verbrennen. Hierbei
haben ibre Kleider Feuer gefangen und sind ihr vollständig
vom Leibe gebrannt, so daß der Tod sofort eintrat.

Münsiugen . Am Samstag trafen ungefähr 1100
gefangene Franzosen  hier ein und wurden im Ba¬
rackenlager unterg-drackt. Die Gefangenen werden sämt¬
liche aus den Uebunaepiatz beschäftigt. Wettere Transporte
stehen in Aussicht.

r Ulm, 25. Aug. Graf Zeppelin  ist mit dem
ersten Schnellzug, der wieder von hier abging, nach Stutt¬
gart gefahren. Auf d>'m Bahnhof war er seitens der Da¬
men und Herren der Bahnhospflege Gegenstand begeisterter
Huldigungen. Cs wurden ihm Blumen und die neuesten
StegLLuachrichren überreicht. Der Held von 1870/71 er¬
zählte, daß er sich auch als Kriegsfreiwilliger gemeldet
habe, daß man ihn „alten Kerl aber nicht mehr wolle".
Er meinte aber, daß er sonst am Werk mitarbeite. Brau¬
sende Hochrufe geleiteten den Grasen bei der Abfahrt au,
dem Bahnhof.

Letzte Neuigkeiten.
Wie «, 26. Aug., nachm. 1 Vg Uhr. Das Kkisgs-

quartier meldet amtlich: Dis dreitägige Schlacht bei
Krasnik endete mit einem völligen Sieg unserer Trup¬

pen. Die Russe« wurden aus der ganzen etwa 70 Kilo¬
meter breiten Front, zuruckgeworse«, und haben flucht¬
artig den Rückzug gegen Lublin angetrete ».

(W.T.B.)
Berlin , 25. Aug. (W.T.B.) Mit der Verwal¬

tung der okkupierten Teile des Königreichs Belgien
ist von dem Kaiser unter Ernennung zum Gene-
ralgouvernenr der Generalfeldmarschall Frhr . v.
d. Goltz beauftragt worden . Dieser hat sich zur
Ueberuahme seiner neuen Tätigkeit bereits »ach
Belgien begeben.

x München , 25. Aug. Dem Kronprinzen von
Bayern wurde vom Kaiser das Eiserne Kreuz I . und
II . Klasse verliehen.

Karlsruhe , 25. Aug. (W.T.B.) Der Kaiser hat
an den Großherzog von Baden folgendes Telegramm
gesandt:

Nimm warmen Glückwunsch zu der hervorragenden
Haltung Deiner tapferen Truppen. Besondere Anerkennung
gebührt den heldenmütigen Landwehr - und Ersatz¬
brigaden , die in Oberelsaß vierfach überlegenem
Gegner erfolgreich standgehalrm haben. Du kannst stolz
sein auf Deine Landeskinder. Gott sei weiter mit uns.

(Gez) : Wilhelm.
Wien , 25. Aug. (W.T.B.) Dem japanischen Bot¬

schafter am Wiener Hof wurden heute mittag die Pässe
zugestellt. Der österreichisch-ungarische Botschafter
in Tokio wurde abberufen.

Detmold , 25. Aug. Nach amtlicher Mitteilung ist
aus dem Kabinett des regierenden Fürsten von Lippe dem
dortigen Hof heute mittag die amtlicke Nachricht zugegangen,
daß in den Kämpfen der letzten Tage der Schwager des
Fürsten, Prinz Friedrich von Sachsen -Meiningen,
von Granatsplittern getroffen, den Heldentod gestorben ist.

Wie «, 25. Aug. Die Botschafter Rußlands, Eng¬
lands und Frankreichs verlangten von der Pforte Aufklä¬
rung über den Ankauf der Kriegsschiffe„Göbcn" und
„Breslau" und erhielten die Antwott, daß die Pforte keinen
Angriffszweck verfolge. Diese Antwort verstärkte das
Mißtrauen der Tripleeuteute und veranlaßte Rußland

zur Löschung der Leuchtfeuer von Sebastopol. sow'e zur
Erklärung, daß russische Schiffe die in diesen Gewässern
erscheinenden türkischen Schiffe beschießen würden. Die
Türkei beabsichtigt ein Geschwader von acht Kriegsschiffen
darunter„Göbeu " und „Breslau ", und 16 Torpedo¬
booten eine Kreuzfahrt im Schwarze « Meer unter¬
nehmen zu lassen.

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
Telegramruverkehrmit der Schweiz. Postlacernde und

tejegraphenlageinde Telegramme nach der Schweiz sind nicht mehrzugelassen.
Stuttgart, 26. Aug. Dem heutigen Großmarkt wn cn haupt¬

sächlich Zwetschgen zugesührt: Preis 7—S .g per Pfund. Aepfelnkosteten8—14, Birnen7—20, Pfirsiche 25—35, Brombeeren 80 bis
35 per Pfund. — Auf dem Gemüsegroßmarkt kosteten Kartoffeln
SV? -H, Bohnen 10—12 ^ per Pfund. 100 Stück kleine Etnmach-
gurken 35—40 /H.

Leutkirch, 25. Aug. (Maul - und Klauenseuche.) Die
Maul- und Klauenseuche ist in dem Gehöft des Bauern Holdruried
in Ausnang(Gde. Hofs) ausgebrochen.

Answarrrge Todesfälle.
Friedrich Wälde, Fuhrmann. 74 F , Freudenstadt: Luise Walter,geb. Schwenk, 43 F , Frcudenstadt.
Verwuudrteu-Pflegc. N'cht lange mehr wnd es dauern, bis

manch tapferer Erretter der siegesgcwiß und frohen Mutes in den
Kamps zog, mihr oder minder schwer verwundet aus dem Schlacht-
getümmet heimkehit. Schon jetzt rüsten hunderltausendc von Händen,
in liebevollr Pflege diese Helden vergessen zu lassen, was der Krieg
ihnen schreckliches tat. — Ein wichtiges Kapitel in der Verwrmdeie: -
i siegel>i det nicht zuletzt die Beschaffenheit der Krankenwasche. Diese
sollte unter allen Umständen nur mit dem bekannten selbsttätigen
Waschmittel Perstl gewaschen werden: sie bleibt dadurch nicht alleinsies frisch uad duftig, sondern, was riete noch nicht wissen sollten,
sie wird dadurch auch gleichzeilig desinfiziert. Dazu kommt noch,
daß das Waschen mit . Persil" viel schneller geht als mit Seife,
Seisenpuioer usm, also ein weiterer, nicht zu unterschätzender Vorteil.
Gleichzeitig mag daraus hingcwiesen werden, daß auch der Preis von
„Persil' von dem jetzr allgemeinen Hochgang der Preise für Konsum-
artikel unberührt geblieben ist, da die fabrizierende Firma HenkelLLo. in Düsselidors infolge ihrer großen Vorräte in allen Rohmaterialien
i» der Lage ist, sowohl Persil" als auch Henkels Bkich-Soda'
zu bisherigen Preisen und Bedingungen weiter zu liefern.
Mrrtnraßl . Wetter am Donnerstag und Freitags

Warm, vielfach gewittrig.
Für die Schriftleitung verantwortlich: R. Tsch0 rn. —Drucku. Ver¬
lag der G. W. Zaiscr'schen Buchdruckcrci(Karl Zaiser), Nagold.

Nagold.

srelviW fmrmkr.
Nächsten SonnenW Bend« Uhr

findet eine Neueinteilung der Feuerwehr statt, wozu
sämtliche Mitglieder zu erscheinen haben. Sammelpunkt vor dem
Feuerwehrmagazin in der Burgstraße.

Zur Ergänzung der Züge werden diejenigen Einwohner unter 60
Jahren, welche zum Feuerwehrdiensttauglich und nicht wehrpflichtig sind,
aufgefordert, sich zu dieser Zeit ebenfalls einzufinden. Besonders dringend
notwendig ist das Erscheinen der bereits früher in der Feuerwehr gedientenLeute.

Nagold . 25. Aug. 1914.
Stadtschultheißenamt:

Maier.
Der Kommandant:

Gabel.

Mit Rücksicht auf die infolge des Krieges bestehende Leute¬
not wird in solchen Gemeinden, in welchen keine gewerblichen
Motore für Dreschereibetrieb vorhanden sind, den Kraftpauschal-
abnehmern dieses Jahr das Dreschen für Nichtabnehmer nach
vorheriger Anmeldung bei der Ortsagentur ausnahmsweise gegen
Bezahlung einer Gebühr von 2 ^ pro Garbe an den Verband
gestattet. Hiebei ist aber Voraussetzung, daß die in den letzten
Tagen ortsüblich bekannt gegebenen Bestimmungen eingehalten
werden, und daß die Zahl der gedroschenen Garben der Orts¬
agentur genau angegeben und der zu entrichtende Betrag sofort
bezahlt wird, andernfalls wird die Erlaubnis wieder zurückgezogen.

GeMiildMlbmd Elektrizitätswerk

Nagold.
Prima neue

Lormlhen
per Zentner X 27 .—

empfehlen solange Borrat gegen barst

Nagold.
AM" Neues - WZ

und Gurken
empfiehlt

Fr . Schuster , Gärtner.
kisgolä.

Ein ehrliches, williges Mädchen,
im Alter von 15—17 Fahren wird
auf 1. Sept. eventl. auch später ge¬
sucht.

Zu e-sragen bei
Wilhelm Grürringer,
Schuhgeschäft, Bahnhosstr.

MN

Teinach-Station,
Station Teinach.

Bekanntmachung.
Infolge Mobilmachung fällt der Meldetag für die Mannschaften

des Beurlaudtenstandes des Oderamtsbezirks Nagold am 1. und S.
Donnerstag jeden Monais aus dem Oberami in Nagold ans.

Alle Anfragen und Meldungen sind an den Bezirksseldwebel inCalw zu richten.
Calw,  den 17. Aug. 1914.

König!. Bezirkskommando.

Feldpost-Karten
empfiehlt

G. W. Zaiser. Buchhandlung, Nagold.

E , DolUsmxser von

die Nett 8tnv tttv« in Xritveupeo
oder deren Agenten

Onrl Undm in I'ieuritzüSlncll.

Auskunft ertheües:

Kandrverkskammer Amtlingm.
Um das Wirtschaftliche Leben im Gange zu erhalten richtet die

Handwerkskammerals die durch Reichsgefetz berufene Behörde zur Ver¬
tretung der Interessen des Handwerks hiemit an
Me Stairts - und Gemeindebehörden

die Bitte
1. die erteilten Aufträge namentlich für Bauten u. dergl. nicht

znrückzuzieheu und bereits begonnene Arbeiten nicht unter¬
brechen zu lassen.

2. die eingegangenen Zahlungsverpflichtungenunter Vermeidung
jeder Verzögerung zu erfüllen.

Das Berdingungsamt der Handwerkskammersteht den Behörden
zum Zwecke der Arbeitsvermittlung zur Verfügung.

Reutlingen, 20. Aug. 1914.
Der Vorstand der Handwerkskammer:

K .Vollmer . K. Hermann.

Kriegsbet-
Büchlein

für Soldaten imM
sowie für Haus und Familie

ä 15 Ä
vorrätig bei
G . W .Zaiser ,Buchhdlq.,Nagold.

Nagold.
Schickt unseren im Felde

stehenden tapssm Kriegern:

Nagold.

^elllMlmefö
gefüllt mit 250 Gramm feinsten

^ilmelnmggn
(Sedokolsäsa.klvttsrwinr!).
Versende einschl. Porto ä,IX

direkt an die Adressaten.
Bitte genaue Angabe des

Namens und Truppenteiles
I usw. und wie oft solche abge-
> schickt werd.n sollen.

I Konditorei und CafS.

I * » I » I
bei Hi. Lnissi -, Xrixolü.

Nagold.

sind in großer Anzahl wieder ein¬
getroffen bei

8erg Hk Schniiä.
Nagold.

kann abgsben
Spöhr , Zimmermann.

Mitteilungen deS Standesamts
der Stadt Nagold.

Geburten: Frida Rosa Heybach, Tochter
des Wilhelm Heybach, Buchhalters hier,
den 12. Aug.

Eheschließungen: Hugo Emil Gustav Sixt,
Kaufmann, hier und Eltsabethe Luise
Laura Straub von Freiburgi. Br., am
21. Aug.

Todesfälle: Johann Qualbert Baur, Land¬
wirt, 70 Jahre, von Ergenzingen, am
16. Aug. im Bezirkskrankenhaus hier:
Rosine Gutekunst, ledige Nähterin. 44
Jahre alt, hier am 18. Au .: Friedrich
Rothsuß, led. Bauer von Rotfelden, 52
Jahre alt, im Bezirkskrankenhaus hier,
am 2l. Aug.; Barbara Roth, geb.
Fischer, Ha'ners Wttv. von Ebhausen,
80 Jahre alt, im BczirkskrankenhauS
hier, am 2l. Aug.



Erscheint röglich
mit Ausnahme der

Sonn- und Festtage.

Preis vierteijShrlich
.,ier mir Trägerlohn
1.35 im Bezirks--
und 10 Lu-.-Derkehr
1.40 im übrigen

Württemberg1.50
Monats-Wonnements

nach Berhöitnis.

^ 20 ^ Mlmtag, dm 7. Septemöer

PostscheckkontoNr. 3113 Stuttgart88. Jahrgang.Fernsprecher Nr. 29.

Anzeigen-Gebühr
für die einspalt. Zeile aus
gewöhnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmal.

Einrückung 10 /H,
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

ZK Beilagen:
! « Plauderstübchen,

Illustr. Sonntagsblatt
und

Schwab. Landwirt.
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Kämpfe um Ranzig und Maubeuge.
Großes Hauptquartier, 6. Sept. (W.T.B.)

Der Kaiser wohnte gestern den Angriffs-
kämpfeu um die Befestigungen bei Nanzig bei.

Von Maubeuge fielen zwei Forts nebst
Zwifcheustellung. Das Artilleriefeuer konnte
sodann gegen die Stadt gerichtet werden. Die Stadt
brennt an verschiedenen Stellen.

Aus Papieren, die in unsere Hände fielen, geht
hervor, daß der Feind durch das Vorgehen der
Armeen der Generalobersten von Kluck und von
Bülow nördlich der belgischen Maas völlig über¬
rascht wurde. Noch am 17. August nahm der
Feind an, daß dort nur deutsche Kavallerie sei.

Die Kavallerie dieses Flügels unter Führung
des Generals von der Marwitz verschleierte also
die Armeebewegungen vorzüglich. Trotzdem
wären sie dem Feind nicht unbekannt geblieben, wenn
nicht bei Beginn des Auf- und Vormarsches die Feld¬
postsendungen znrückgehalten worden wären.
Bon den Heeresangehörigen und deren Familien
wurde dies als schwere Last empfunden und die
Schuld der Feldpost beigemessen. Im Interesse der
arbeitsfreudigen und pflichttreuen Beamten der Feld¬
post hielt ich mich verpflichtet, hierüber Aufklärung
zu geben. Generalquartiermeistervon Stein.

Ein Schwabenstreich.
6LV . Stuttgart . Das stellvertretende Generalkom¬

mando teilt mit: Leutnant der Reserve Matth cs hat in
der vergangenen Nacht mit seinem Zuge eine feindliche
Batterie vernichtet und sechs Geschütze, IS Muni-
rionswagsn , sowie viele Pferde erobert.

Die Deutschen vor Paris.
Paris , 5. Sept. (W.T.B. Nicht amtlich.) Eine

amtliche Mitteilung an die Armee von Paris besagt: Die
Bewegungen der entgegenstchendcn Armeen haben sich voll¬
zogen, ohne daß bis"heute seitens des Feindes irgend ein

BeMbNg deutscher Verwundeter durch
Soldaten des französischen Feldheeres.

Au; dem Hiisslazarett im Hotel Sommer in Baden¬
weiler werden der „Franks. Ztz." zwei Protokolle zur
Verfügung gestellt die dort durch den als Lazarett-Inspektor
amtiermden Professor Dr. Jessen von der Universität Straß¬
burg im Beisein des Direktors Gustav Krautinger(Genua
uud Buenos Aires) mit deutschen Verwundeten ausgenom¬
men worden sind. Wir bringen beide Protokolle, deren
Inhalt für sich stlbst spricht, nachstehend zum Abdruck:

Reserveinsanterist Gottfried Bosch aus Gutach, Ersatz¬
bataillon 57, l . Kompanie Freiburg,

wurde am 28. August aus dem französischen Feldlazarett
in AUKirch durch die dahin vorgedrungens hiesige Sanitäts-
Kolonne, nach Abzug der Franzosen, im Auto in das hie¬
sige Lazarett überführt.

Verwundung: Artilleriegcschoß, rechtes Bein;
Ort und Zeit der Verwundung: Im Wald bei Tags-

doif in der Nähe von Alikirch am 19. August
zwischen2 und 3 Uhr nachmittags.

Der Verwundete sagt aus: Meine Kameraden mußten
mich liegen lassen, und ich b irb 24 Stunden an ders lben
Stelle liegen, an welcher ich verwundet wurde. Gegen5 Uhr
abends fanden miche!wa 8—10 französische Soldaten des
l 53. Infanterieregiments, bedrohten mich mit blanker Waffe
und beraubten mich meiner Barschaft von zirka zehn Mark
und meiner silbernen Uhr. 24 Stunden nach meiner Ver¬
wundung fanden mich sodann französische Sanitätler, rvel-

Borstoß gegen unsere verschiedenen Stellungen gemacht
wurde. ' Die deutschen Flieger haben es wie gestern unter¬
lassen, Paris zu überfliegen.

Dendermonde wird beschoffen.
Lvvdo», 5. Sept. (W. T.B.) Aus Ostende wird

gemeldet, daß dis Deutschen Termonde beschießen.
(Dendermonde, frz. Termonde, ist eine befestigte Stadt der
belgischen Provinz Ostflandern an der Mündung der Denker
in die Schelde. Sie hat etwa 11000 Einwohner.)

Englische Klagen.
Basel , 5. Sept. Ein der italienischen Zeitung

„Stampa" von dem italienischen Haupimann der Reserve
Arnalco Cipola aus Paris gesandter Brief besagt, die Eng¬
änder hätten sich offen über das vollkommene Unvorbereitet¬
en der Franzosen ausgesprochen. Cipola sei in Lille auf
ranzösische Territorialtruppen gestoßen, die mit alten Ge¬

wehren bewaffnet gewesen seien. Die englischen Offiziere
hätten besonders geklagt, daß die Franzosen auch in den
Waffengattungen, die sie selbst erfunden hätten, sich von
den Deutschen überflügeln lassen. So hätten die Deutschen
über viel mehr Aeroplane verfügt und diese mit viel
größerer Geschicklichkeit gebraucht, sowohl bei Er¬
kundungen wie in der Schlacht selbst, als die Franzosen.

Der Rückzug aus Lille
habe sich in großer Unordnung vollzogen. Kein Mensch
habe gewußt, wohin er gehen sollte. Cipola betonte, daß
er nichts von Grausamkeiten der Deutschen gehört
habe. Die Engländer hätten Befehl gehabt, nachdem sie
morgens in Lille eingerückt waren, abends wieder nach der
Küste in der Gegend von Hazebrook abzugehen. Da kein
Zug gefahren fei, seien sie zu Fuß abgerückt. Schließlich
sei ein Leerzug gesandt worden, womit sie nach Etaple ge¬
fahren seien.

Die Marokkaner und Senegalesen hätten am 2.
September auf dem Durchmarsch noch Osten Paris passiert.
Der Vorbeimarsch habe zwölf Stunden gedauert. In Paris
befanden sich viele englische und belgische Osstziere

Englische Nöte.
Malmö , 5. Sept. (W. T. B.) „Sydoenska Dag-

bladet" meldet aus Wad : In den englischen Häfen
herrsche große Furcht vor der deutschen Flotte. In Hart-
lepool würden jeden Abend vor den Docks Torpedonetze
ausgespannt. Die Nervosität wegen der deutschen Minen
che mich nach Alikirch brachten, wo ich am 21. August
durch einen französischen Arzt amputiert worden bin. Die
Behandlung durch die französischen Sanitätler und Aerzte
war den Umständen entsprechendg u t und human . Die
Verpflegung war indessen ungenügend, weil nichts vorhanden
war, denn auch die französischen Verwundeten konnten nicht
besser verpflegt werden, als die Deutschen.

Für die wahrheitsgetreue Aufnahme obiger Aussage
leisten Gewähr: Prof. Dr° Jessen und Gustav Krautinger.

Landwehrmann Adam Fach, Landwehr-Regt. 109, 9.
Kompanie, aus Obersleckenbach bei Weinheim; wurde am
28. August durch die h'csige Sanitälskolonne per Auto aus
Alikirch hiehergebracht.

Verwundet: 1) durch Artilleriegeschoß am rechten Arm.
2) Gewehrgeschoß am Mund.

Ort und Zeit der Verwundung: Tagsdorf bei Alikirch
zwischen2 und 3 Uhr nachmittags des 19. August
1914.

Der Verwundete sagt: Meine zurückgehenden Kame¬
raden mußten mich zuriicklossen, versuchten zwar später mich
zurückzuholen, aber erfolglos. Kurz dorauf kam eine An¬
zahl französischr Infanteristen, weiche mich in eine nahe
Scheune schleppten, woselbst sie mir die Uniform herunter-
rissen und die Unterkleider mit Messern ausschnitten. So-
dann beraubten sie mich meines Brustgeldbeutels(Inhalt
20 Mk.) und meines Taschengeldbeutels(Inhalt 3 Mk).
Eine Uhr hatte ich nicht bei mir. In dieselbe Scheune
schleppten dieselben und andere dazu gekommene französisch:
Infanteristen eine große Anzahl deutsche: Verwundeter,
während der ganzen Nacht, und alle diese Verwundete
wurden ebenso wir ich auegepliindert und bedroht. Vorge-

1314 .
an der britischen Küste fei unbeschreiblich. Außerhalb
des Tyire seien an einem Tage fünf Fahrzeuge in die
Luft geflogen, drei englische und zwei fremde. Die Re¬
krutenanwerbung für die britische Armee gehe langsam vor
sich. In einer Stadt von 70000 Einwohnern hätten sich
nur 100 Mann gemeldet, größtenteils Strolche und
andere heruntergekommene Menschen. In England herrsche
strenge Zensur. Das Volk erfahre den wirklichen Zustand
auf dem Kriegsschauplatz nicht. Die Niederlagen der Eng¬
länder würden von den Zeitungen ols Nichtigkeit hingestellt.
Im großen und ganzen herrsche wenig Begeisterung für
den Krieg. In mehreren großen Industriegebieten liege
die Arbeit darnieder.

Die englischen Verlufie
Aus Antwerpen wird der „Frkf. Ztg." berichtet: Die

Engländer , die bisher offiziell behauptet hatten, ihre Ver¬
luste betrügen nur 4000 Mann, geben jetzt offiziell
10 000 zu.

Die englischen Heldentaten.
Wie mitgeteilt wird, erhielt man von einem Angehö¬

rigen die briefliche Rachricht, daß er mit noch4 8 Deut¬
schen aus Buenos -Atres  aus einem italienischen
Dampfer sich nach Deutschland hat begeben wollen, Laß
sie aber sämtlich in Gibraltar von den Englän¬
dern gefangen  genommen worden sind. Der Brtef-
schreiber rühmt zugleich die gute Verpflegung und Behand¬
lung, die er und seine Leidcnsgcnossen dort erfahren.

London, 5. Sept. (W.T.B.) Das Reutersche Bu¬
reau meldet aus Kapstadt: Etwa 800 deutsche und
österreichische Reservisten  werden in einem be¬
sonderen Lager bei Johannesburg als Kriegsgefangene
sestgehalten.  Prinz Salm-Salm und andere Offiziere
haben besondere Quartiere in Bloemfontatn erhalten. (Nicht
amtlich.)

Das deutsche Skniaridetachelnent.
Das deutsche Skutaridetochement, das ruhmreichen

Anteil an der Erstürmung der Höhen bet Disegrad nahm
und dafür mit österreichischen Ehrenzeichen geehrt wurde,
befindet sich auf der Rückreise nach Deutschland. In Wien
wurde es überaus herzlich ausgenommen. Bon dem Abschied
wird uns gemeldet:

Wie », 6. Sept. (W.T.B.) Nachdem der deutsche
Botschafter sich von dem deutschen Skutaridetochement ver¬
abschiedet hatte, marschierte dieses gestern abend unter Vor
gangene deutsche Rotekreuzträger wurden von den Franzo¬
sen gefangen genommen und verhindert, uns zu verbinden.
Erst am nächsten Morgen 10 Uhr fanden uns französische
Krankenträger, welche uns mit Wasser erfrischten und nach
Alikirch brachten' wo ich erst abends7 Uhr verbunden resp.
amputiert worden bin. — Die Behandlungen durch die
französischen Sanitätler und Aerzte war human und gut.
Die Verpflegung aber schlecht resp. ungenügend. Sie be¬
stand aus Wasser und etwas Brot. Die Franzosen hatten
auch für ihre eigenen Leute nichts anderes.

Für die wahrheitsgetreue Aufnahme der Angaben has¬
ten: Pros. Dr. Jessen, Direktor Gustav Krautinger.

Diesen Protokollen ist wenig hinznzusllgen; es handelt
sich danach um aktive französische Soldaten, die anscheinend
planmäßig hilflose deutsche Verwundete ausplündern. Vor¬
gänge solcher Art werfen ein schlimmes Licht auf die Man-
neszucht im französischen Heere. Man muß sich auch fra¬
gen, wo die französischen Offiziere während dieses lichtscheuen
Treibens waren und ob sie nicht Gelegenheit hatten, ihrer
raubenden Mannschaft entgegenzutrelen? Zu diesem düsteren
und unerfreulichen Bilde wirkt das Verhalten des französi¬
schen Sanitätspersonals und der französischen Aerzte doppelt
freundlich, die offenbar ihre Pflicht wie ihre deutschen Kol¬
legen unparteiisch gegen Freund und Feind erfüllen. Ehre
diesen Braven! A>ch in dem großen Lazarett von Zillus-
heim bei Mülhrmstn sind die deutschen Berwundrlen nach
übereinstimmenden Angaben durch die französische Verwal¬
tung gut behandelt und reichlich verpflegt worden, was
unsererseits rückhaltlose Anerkennung verdient. Wir halten
es natürl ch französischen Verwundeten gegenüber ebenso.



antr ' tt der Kapelle des Deulschmeisterregiments nach dem
Bahnhof . Eine unabsehbare Menschenmenge gab ihm unter
unaufhörlichen Hurrarufen das Geleile . Aus dem Balkon
des Kriegsministeriums erschien der Kriegsminister . Es war
offenbar , daß die Menge ihre Gefühle der Bewunderung
und des Vertrauens zu der gesamten deutschen Wehrmacht
und ihrem hochverehrten starken Kriegsherrn Ausdruck geben
wollte . Aus dem Bahnhof hatten sich u . a . der Lander-
oerteidiglmgsminifter , der Stadtkommandant , ein Vertreter
des Kciegsministers , der Statthalter von Niederösterreich
und der Polizeipräsident eingefunden . Major Schneider
dankte in einer Ansprache für die überaus ehrende und
überwältigende Aufnahme in Wien . Daraus stimmten die
deutschen Truppen das Lied „Deutschland , Deutschland über
alles " an , das von allen Anwesenden mitgesungen wurde.
Unter herzlichen Wünschen und Grüßen setzte sich der Zug
in Bewegung.

Unsere tapferen Verbündeten.
Ueber die Kämpfe der Oesterreicher geht uns folgender

amtlicher Bericht zu:
Wien , 4 . Sept . Die Schlachten , die sich auf dem

russischen Kriegsschauplatz aus unserer Offensive entw 'ckelten,
haben eine Emscheidung des Feldzuges noch nicht gebracht.

Unsere Truppen gehen den noch bevorstehenden ernsten
Kämpfen mit Zuversicht entgegen . Gegenwärtig läßt sich
der Verlaus der Ereignisse nur in großen Zügen wiedergeben:

Oeftlich bei Krasnik.
Nach dreitägiger Schlacht der siegreichen Armee des

General Dankl begann am 25 . August die Armee Aufsen-
berg den Angriff aus die von Cholm südlich vorgerückten
feindlichen Kräfte . Hieraus entwickelten sich die Schlachten
von Zamosc und Komarow . Am 28 . Aug . wurde das Ein¬
greifen der Gruppe des Erzherzogs Joseph Ferdinand fühl¬
bar . Erhebliche Armeeteile konnten am 29 . August von
Zamosc gegen Osten einschwenken und bis Czesniki Vor¬
dringen . Demgegenüber richtete der Feind seine heftigsten
Anstrengungen gegen den Raum von Komarow , wohl in
der Absicht , hier durchzustoßen.

Abends stand unsere Armes in der Linie Przewodow-
Grodek - Czesniki - Wielecza . Aus russischer Seite hatten
neue Kräfte eingesetzt.

Am folgenden Tag setzte Auffenberg die Umfassung,
der Feind seine Dmchbruchsversuche fort , die schließlich die
eigene Front bis Ladunte -Tarnawatka 'zurückbogen . In¬
dessen vermochte sich Erzherzog Joseph Ferdinand im all¬
gemeinen vorzuarbeiten.

Am 31 . August schritt die Einkreisung des Feindes
unter heftigsten Kämpfen sort . Bei Komarow bereits
äußerst gefährdet , begannen die Russen den Rückzug gegen
Krylow -Drubieszow , erwehrten sich jedoch durch Offensiv¬
stöße nach allen Richtungen der drohenden Umklammerung.
Endlich in den Nachmittagsstunden des 1. Septbr . wurde
sicher, daß di ; Armee Auffenberg endgültig gesiegt hatte.
Komarow und die Höhen südlich von Tyszowce wurden
genommen . Der Erzherzog drang gegen Sparojew -Siele vor.

Während dieser Kämpfe Auffenbergs hatte die Armee
Dankl am 27 . Aug . eine zweite Schlacht bei Niedrzwica-
Duza geschlagen und weiterhin Teile unserer Kräfte von
der Weichsel herangezogen . Diese ganze Heeresgruppe
drang in den folgenden Tagen umfassend bis nahe an
Lublin heran.

In Ostgalizien.
Gleichzeitig mit diesen skizzierten Ereignissen wurde

auch in Ostgalizien schwer gekämpft . Am 27 . August stießen
die zur Abwehr bestimmten Kräfte in der Linie Dunajow-
Rusk auf den Gegner . Trotz des Erfolges der von Du-
najow her die Höhen westlich Pomorzany gewinnenden
Kolonnen konnten die beiderseits der Zloczower Chaussee
vorgehenden Armeeteile gegen den namentlich auch an
Artillerie weit überlegenen Frind nicht durchdringen . Am
28 . August setzten die Russen den Angriff auch auf die

Kleine Züge aus großer Zeit.
Ei « Patrouillenritt . Aus den ersten Patrouillen-

gesechten im Westen wird jetzt ein echtes deutsches Reiter¬
stück bekannt . Ein Ulanenleutnant reitet mit einem Ge-
freiten aus Kundschaft über die Grenze . Sie machen wich¬
tige Feststellungen und geraten in ihrem Tatendrang zu
weit in Feindesland . Da stürmt auf sie eine feindliche
Patrouille ein . Dem Leutnant wird das Pferd unter dem
Leibe erschossen, er kommt unter das Tier zu liegen und
bricht das Schlüsselbein . Der feindliche Offizier geht mit
geschwungenem Säbel auf ihn los , ein Pistolenschuß des
deutschen Offiziers streckt ihn zu Boden , und unterdes haut
der Gefreite die anderen in die Flucht . Dann setzt der
Brave seinen Leutnant auf den Gaul , daß er Meldung
machen und ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen kann ; er
selbst schlägt sich seitwärts in die Büsche . Noch hat der
Offizier die Grenze nicht erreicht , da hört er rasenden Ga¬
lopp , und der Gefreite , den er verloren geglaubt , kommt
dahergesprengt . Er ist auf eine zweite Patrouille gestoßen,
hat einen Mann erschossen, sich aus den Gaul geschwungen
und in Sicherheit gebracht.

Empfang i« Magdeburg . In Magdeburg traf
ein Transport gefangener belgischer Offiziere ein , denen
einige Engländer zugesellt worden waren . Trotz der späten
Stunde — es war Mitternacht vorbei — hielt , angelockt
durch die umsaffenden Vorbereitungen der Polizei , eine
große Menschenmenge die Wilhelmstraße unter der Eisen-

östlich Lemberg kämpfenden Aim -eteile fort . Am Nach¬
mittag war ein Zurücknehmen in den engeren Raum östlich
und nördlich Lemberg nicht mehr zu umgehen , zumal auch
unsere südl -che Flanke bedroht wurde . Die rückgängige
Bewegung vollzog sich in voller Ordnung , ohne daß der
offenbar gleichfalls sehr hervmgenornmene Feind wesentlich
nachdrängte . Am 29 . verschoben die Russen ihre Kräfte
aus dem Raume nordöstlich Lembergs gegen Süden . Tags
daraus steigerte sich dieser Angriff zu größter Heftigkeit.
Der Feind vermochte immer neue Kräfte einzusetzen, denen
gegenüber unsere Truppen trotz Offensivstößen gegen Lem¬
berg m d Mikolajow weichen mußten . In allen diesen
Kämpfen erlitt -n unsere braven Truppen hauptsächlich durch
die an Zahl weit überlegene und auch aus modernen
Geschützen feuernde feindliche Artillerie große Verluste.

Zusammenfassend kann gesagt werden , daß wir bisher
gegen etwa 40 russische Infanterie - und 11 Kavallerte-
divisionen gekämpft und zum mindesten die Hälfte dieser
feindlichen Kräfte unter großen Verlusten zurückgeworfen
haben.

Auf dem Balkankriegsschauplatz
herrscht im allgemeinen Ruhe . Bon den Höhen nordöstlich
Bilek wurden die Montenegriner abermals geworfen . Am
1. September morgens erschien das Eros der französischen
Mittelmeerflotte , bestehend aus 16 großen Einheiten , vor
der Einfahrt von Bocche di Cattaro und beschoß aus den
schwersten Kalibern Punta d'Ostro . Die Wirkung war
kläglich . Drei Festungsartilleristt n wurden leicht verwundet.
Ein Lusthaus in der Nähe der Forts wurde zerstört . Nach
der Kanonade dampften die feindlichen Schiffe wieder ab.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . Höfsr,  Generalmajor.

Lemberg geräumt.
G .K .G . Berlin , 5 . Sept . Aus dem österreichischen

Kltegspresscquartier wird dem „Verl . Tageblatt " gemeldet:
Die österreichisch-ungarische Armee hat Lemberg aus

strategischen Gründen freiwillig geräumt , sodaß der
russische Angri f auf lerre Stellungen traf . Es gab keine
Gefechte.

Aus dem nördlichen Kriegsschauplatz dauert der öfter-
reich sche Angriff auf Lublin fort . Die russische Offensive
ist infolge des Siegs Auffenberg als gescheitert anzusehrn.

Aus den weiteren Berichten vom österreichisch-russischen
Kriegsschauplätze geht hervor , daß der siegreiche Vorstoß
der Österreicher in Polen von sehr großer Bedeutung auch
für die weiteren Kämpfe in Ostgalizien sein wird , indem
dadurch das Zusammenwirken der beiden russischen Riesen-
annecn verhindert wird . Wir erhalten dazu folgende
Meldung:

Berlin , 5. Sept. (Priv.-Tel.) Der „B . Z." wird
aus dem österreichischen Kri -gspress , quartier unterm 4 . Sep¬
tember berichtet : Aus dem ostgattzischen Abschnitt des
» » » » > » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » « » » » » » » » »
» A

- Sprecht kerne unwahren Gerüchte ^
- nach, das ist strafbar ! ^

Schlachtfeldes , aus dem sich die nun schon 10 Tage dau¬
ernden Riesenkämpfe abspielen , wurde heute nicht gefachten.
Dagegen dauert der Angriff auf Lublin fort . Die Armee
des Generals von Auffenberg verfolgt die geschlagene rus¬
sische Armee . Heute wird Näheres über den Verlauf der
von der Armee Auffenberg gelieferten siegreichen Schlacht
bei Samssz bekannt . Der Höhepunkt der von der Armee
des Generals Auffenberg geführten Kämpfe war das Ringen
um Komarow , wo die Russen unter General Plehwe gewaltige
Anstrengungen machten , die österreichischen Stellungen zu
durchbrechen . Die Entscheidung siel erst durch die auf
beiden Seiten des Huszwaflusses oordringendcn Korps
Borowitsch und durch das östlich des Flusses herbeieilende
Korps des Erzherzogs Joseph Ferdinand , die den Feind

bahnübersührung dicht besetzt. Die Art und Weise , in der
dieses Publikum eines siegreichen Volkes die Gefangenen
seiner gehaßtesten Feinde empfing , verdient hier geschildert
zu werden . Wir folgen dem Bericht der „Magdeburgischen
Zeitung " : Schutzleute zu Fuß und zu Pferde hielten eine
schmale Gasse frei , an deren einem Ende ein hell erleuch¬
teter Wagen der Elektrischen stand . Da donnerte der Zug
in die Halle und ein paar Minuten später blitzten auch
schon die Bajonette unserer braven Soldaten auf , die den
Transport begleiteten . Und dann die Herren Gefangenen.
Die goldbetreßten Käppis der Belgier — dis kannte man
schon. Eisiges Schweigen empfing sie. Da plötzlich einige
fremdartige Pickelhauben : EngländerI  Ein Murmeln
ging durch die Menge . Das sind sie also — das sind sie,
die wir verprügelt ! Für einen Augenblick hatte man das
Gefühl : jetzt wird etwas geschehen. Etwas vielleicht , was
unser nicht recht würdig gewesen wäre , oder irgend etwas
Großes , Befreiendes , etwas jedenfalls , was die Spannung
löst . Sekunden vergehen : da , wie ein Falke , der sich
blitzschnell in die Lust wirft , erhebt sich über dem Murmeln
der Menge eine jubelnde Männerstimme : „Deutschland,
Deutschland über alles " schmettert sie in die Nacht hinaus.
Und nun braust das Lied der Deutschen im Chor wie ein
Triumphgesong über den Platz . Es erklingt oben auf
den Bahnsteigen und bricht sich an den Wänden der ge¬
waltigen Hallen und den Steinmauern der Ueberführungen.
Alles singt . Die Schutzleute zu Fuß und zu Pferd . Die
Soldaten mit den blitzenden B >>jone1len und der Führer
des Motorwagens . Immer jubelnder wird der Gesang.

?.U L-)

im Rücken bedrohten . Durch die Bestürmung der am
stärksten vcrschanzten Stellung östlich Tyschowce wurde der
Gegner zu einem schwierigen Rückzug nach Norden und
Nordosten gezwungen . Bet diesem Rückzug wurden 19000
Gefangene gemacht , 200 Geschütze mit viel Kriegsmaterial
erbeutet . Im Zusammenhang mit dem Sieg von Krarmk
liegt die Bedeutung dcs Sieges der Armee von Auffenberg
darin , daß die G .' fahr eines Zusammenwirkens der zwischen
Bug und der Weichsel versammelten rujsischcn Armeen mir
dem über Lemberg geführten Vorstoß der Russen gebannt ist.

Aus Rotterdam wird dem „Lokal -Anz ." geweidet:
In Petersburg wird amtlich gemeldet : Die Armee des
Generals Ruzsky nahm Donnerstag früh Lemberg ein . d'e
Armee des Generals BruMow besetzte die Stadt Halicz
(an der L nie Lemberg -Lzernowitsch ) . Aus dem östcrreichi
schen Kciegspressequmtier wird dem „Lokal -Anz ." dazu
folgender Kommentar gedrahtet : „Man kann nicht umhin
onzunehmen , daß die seit Tagen vorbereitete und in
größter Ordnung durchgeführte Räumung der
Stadt Lemberg  den Beginn eines für die österreichische
Armee günstigen militärischen Ereignisses darstellr . Außer¬
dem wollte man die Stadt nicht der Beschießung durch
russische Artillerie au ; setzen.

Wie « , 7 . Sept . (W . T -B . Nicht amtlich .) Die
Neue Freie Presse veröffentlicht Einzelheiten aus dem Ge¬
fechts bü Czernowitz  am 25 . August . Aus russischer
Seite stand dis ganze podclische Division im Kampfe , voran
die Kamienccr und Kischinewer Regimenter . Der öster¬
reichische Landsturm wirkte Wunder . Äls die österreichischen
Kräfte anrückten , zog sich der Feind östlich Czernowitz zu¬
rück und erlitt aus der Flucht große Berluste.
Die Beute betrug 800 Gefangene,  darunter einige
Stabsoffiziere , 500 Gewehre , 4 Maschinen¬
gewehre und viel Munition.

Berlin , 7 . Sept . Ueber das Ergebnis der Kämpfe
in Galizien wird dem „Berliner Tageblatt " gemeldet , man
habe im Zentrum zwar nicht die Schlacht,
aber Zeit gewonnen,  um weitere Operationen reisen
zu lassen . Wie in Ostpreußen habe die Gebleisräumung
eine vorübergehende und vorbereitende Bedeutung . Die
Gesamtkrast der aktiv beteiligten russischen Kräfte
werde aus 700000 Mann  geschätzt.
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Russische Greuel.
Berlin , 5 . Sept . (W .T .B .) Bei ihrem Eindringen in

Teile von Ostpreußen haben die Russen zahlreiche Schand¬
taten und Grausamkeiten begangen . Aus der unendlichen
Menge der darüber vorliegenden Nachrichten teilen wir hier
zunächst solche Fälle mit , die durch amtliche Ermittelungen
bereits zuverlässig beglaubigt sind : Eine Reihe von Land-
leuten ist von den Rüssen sestgenommen und nach Rußland
abgesührt worden . Der Landrat von Goldap soll gezwungen
worden sein, Vieh , das aus seinem Kreise von den Russen
zusammengebracht worden ist. nach Rußland zu treiben.
Von vielen Gendarmen des Grenzgebietes fehlt jede Spur.
Fest steht , daß ein Gendarm aus dem Kreise Pillkallen
erstochen worden ist. Der Gendarm aus Bilderweitschm
wurde von den Russen gefangen genommen . Man hat ge¬
sehen, wie er aus einer Protze gefesselt durch Cydlkuhnen
gebracht wurde . Dann ist er erstochen worden . Seine
Leiche lag auf dem Marktplatz in Kidarly . Die evangeli¬
schen Pfarrer in Schareyken (Kreis Margrabowa ) und in
Schittkehmen (Kreis Goldap ) weigerten sich, den Russen
Angaben über die Stellung unserer Truppen zu machen.
Sie wurden deshalb in den Mund geschossen. Der eine
ist tot , der andere  wurde schwer verwundet  ohne
Hoffnung auf Genesung in das Krankenhaus nach Goldap
gebracht . In einem Dorfe im Kreise Pillkallen wurden
die Frauen und Kinder zusammen aus ein Gehöft getrieben,
die Hostore geschlossen und das Gehöft in Brand ge¬
steckt . Erst , als die Eingeschlossenen in höchste Not und
Bedrängnis geraten waren , wurden die Tore geöffnet , und
die gequälten Leute herausgelassen . Aus einem Gulshof
bei Schittkehmen wurde der alte Besitzer erschossen. Die
Wirtin wurde genötigt , den Russen Speise » . Trank zu bringen.
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Da setzt sich der Wagen in Bewegung und wie aus Fan¬
faren schmettert es ihm nach : „Bon der Maas bis an die
Memel , von der Etsch bis an den Belt . . ."

Das edle Herz des deutschen Offiziers . Aus
Homburg in der Rhetnpfalz wird berichtet : Ein deutscher
Offizier , der in Frankreich beim Kamps gegen Freischärler
einen Gastwirt und dessen Frau erschießen lassen mußte,
hat das vierjährige Kind der Leute angenommen und seiner
eigenen Frau heimgeschickt, die keine Kinder hat.
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Das Soldateukind.
Ruth kniet im Beltchen — vier Jahr ist sie alt —
Im weißen Hemdchen die kleine Gestalt.

Zum Beten gefaltet die Hände fromm,
Soll beten , daß Dater bald wiederkomm ' !

„Mutti ." sagt Ruih , „ ich glaube , heut . —
Heut ' hat der liebe Gott keine Zeit !"

Und mit froh -lächelnder Zuversicht
Die kleine Soldatsntochter spricht:

„Der liebe Gott ist heut ' nicht zu Haus,
Der ist mit unseren Soldaten  aus !"

Hierzu schreibt die Einsenderin des allerliebsten Ge-
dichtchens dem „B . L.-A ." , dem wir das Gedicht entneh¬
men : „ Dies Kinderwort war mir ein wirklicher Trost an
dem Tage , als mein Mann , mein Vater und mein Schwa¬
ger ausriickten . Vielleicht kann es auch noch andere Mütter
trösten ."
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Als alles aufgezchrt war , mußte sie in einer Gasse , die von
den Russen mit ausgepflanzkm Bajonett gebildet war,
Spießruten lausen  und wurde dabei schwer verletzt.
In einem Dorfe des Kreises Stallupönen wurde unter der
unwahren Behauptung , daß aus dem Dorfe geschossen
wurde , eine Reihe von Bewohner , darunter Frauen und
Kinder , nach vorheriger Marterung erschossen.
Ebenso wurde im Dorfe Schillehnen im Kreise Pillkallen
10 Personen unter dem gleichen falschen Vorgehen nieder¬
gemacht . Im Dorfe Radsze haben die russischen Soldaten
fast alle Gebäude angezündet,  sodaß im
Augenblick fast das ganze Dorf in Flammen
ausging . Auf die unglücklichen Bewohner des Dorfes
wurde mit Hieb - und Schußwaffen losgegangen . Getötet
wurden in diesem einen Dorfe zwei Männer und acht
Frauen , drei Männer wurden verletzt . Schreckliche Vor¬
fälle von Mord , Brand und Verwüstung werden aus zahl¬
reichen Grenzorten gemeldet . Bei den Mordbrennerkien
gingen die Russen in der Weise vor , daß zunächst die
Domänengehöfte als königliches Eigentum mit den Vorräten
niedergebrannt wurden . Dann wurden dis Güter sorge-
nommen und dann die Dörfer . Bis Zum 18 . Aug . waren
aus dem Cumbinner Bezirk sechs Domänen und aus dem
Pillkaller Kreise allein über 15 Dörfer und Güter nieder¬
gebrannt . Nach den vorliegenden Schilderungen sind die
Russen bei diesen Moldbrennereien ganz systematisch vor-
gegangsil . Den Truppen zogen mit Zündmaterial ausge¬
rüstete Standkommandos voran , die die Häuser mit Petroleum
getränkten Schwämmen und Brandraketen anzündeten.
Gewöhnlich wurden die Bewohner zuerst ausgefordert , die
Häuser zu verlassen . Manche Kommandanten ließen ge¬
legentlich die Wohnhäuser flehen und beschränkten sich auf
das Abbrennen der Ställe und Scheunen . Die Verheerung
der Dörfer wurde häufig unter dem Vorwände vorgenom¬
men , daß darauf geschossen worden sei. In Wirklichkeit
ist dies niemals der Fall gewesen . Die in den westlichen
Gouvernements garnisonierenden Truppen , besonders das
Gardekorps , scheinen im großen und ganzen die Grundsätze
des Völkerrechts eher beobachtet zu haben . Gelegentlich
wahrten solche Truppenführer , die bei flüchtigen Streifereien
im Lande eine ihren Wünschen entsprechende Aufnahme
gefunden hatten , Pfarrer und Gutsbesitzer vor der rohen
und grausamen Gesinnung ihrer eigenen später eintreffenden
Kameraden . -

Württemberg. Verluste.
Die vom Staatsanzeiger veröffentlichte elfte württembergische

Verlustliste bringt weitere Namen vom Inf .-Reg . No . 180, Tii-
bingen -Gmünd nnd zwar wieder vom Stab des 2. Bataillons , von
der 5., 6 . und 8. Komp ., außerdem von der 7. Komp , und der
Muschinengewehrkompanie . Insgesamt sind es von dem genannten
Regiment weiter 146 Namen . Zusammen sind es vom Inf .-Reg.
No . 180 : 73 Gefallene , 48 schwer Verwundete , 28 leicht Verwundete.
Unter der Gesamtzahl sind 8 Offiziere (1 Hauptmann und 7 Leutnants
bezw. Reserveleutnants >. — Weiterhin enthält diese Verlustliste Be¬
richtigungen zu den Listen No . 3 u d 5. Eine Anzahl Vermißter
von den Londwehrinfanterieregimentern No . 121 und No . 1S3 haben
sich zumeist als erkrankt herausgestellt.

Württ . Ofstziersverlustlifte . Rechtsanwalt Dr . jur . Erwin
Weidler,  Leutnant d. R .: Karl v. Brennt»  g, Hauptmann im
Inl .-Rcg . 180 ; Dr . phil . Robert Siebeck,  Ossizierstellvertretcr und
Lehrer am Konservatorium in Bielefeld : eand . theo >. Ioh . Schnarren¬
berger , Offiz erstellvertreter : Scmi aroberlehrer Thcophil Gonser,
Oberst , d. L.: Unteroff . d. Res Georg Schwenck von Langenau:
Gymnasialvikar Eugen Bitz er , Leutnant d. Res .: Oberleutnant
WMewar Fritsch  38 I > a . : Leutnant Walter Stahl  aus
Stuttgart : Oberreall . Dr . rer . nat . Hermann Wacker,  Leutnant d.
Res . : Ferd . Moser v. Filseck,  Hauptmann u . Komp .-Chef . 42
I . a . : stud . phil . Otto G m e l i n, 19 I . a . : Oskar Frhr . v. Crahls-
h e i m, Hauptmann im Inf .-Reg . Nr . 120 : Leutnant d. Res . im
württ . Pionierbataillon Nr . 13 Herm . Haubensack,  Marbach;
Leutnant d. Res . Franz Reger,  Präzeptor in Laupheim : Julius
Ehrhard aus Gmünd , Leutnant im Grenadierregiment Nr . 123:
Mzewachtmeister d. R . Forstassessor Ernst Kühler;  Fabrikdirektor
Ernst Stadelbauer,  Oberleutnant und Kompaniefllhrer im württ.
Landwehr -Infanterie -Regiment Nr . 123 , Wurzen : Regierungs¬
baumeister , Leutnant d , R . Heinrich Brenner,  Stuttgart.
Franz Schnitzler,  tzauptmann im Feldartillerie -Regt . König Karl
Nr . 13. — cand . math . Karl Hang,  Einj .-Freiw . Gefreiter im
Greuadier -Rcg . Nr . iS . — cand . math . Hans Mieg,  Unteroffizier
d. R . — Hugo Edo Kuno Graf von Ur kn l l-G y l lenk  and.
Oberleutnant im Draz .-Reg . Königin Olga , kommandiert zur 2.
Fliegerabteilung Metz (Cannstatt ) .
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Gin Irühkingstraum.
Von Fr . Lehne.

(70 . Fortsetzung .) (Nachdr . verb .)
Behutsam beitete ihn Mary und erneuerte die Um¬

schläge. „Kann ich Helsen? " fragte Wolf , dessen Ge¬
sicht sich bei Hassos Phantasien mit hoher Röte be¬
deckt hatte . Sie schütielte nur mit dem Kopse und be¬
schäftigte sich weiter , bis Hasso ganz ruhig dalag . Wie ein
breiter Schatten lagen die dunklen Wimpern auf den blassen
Wangen ; wie eingefallen und schmal das Gesichtchen in den
paar Tagen g :worden war . Hin und wieder zuckte es um
seinen Murd ; sonst war er ruhig . Marys Finger lagen
über denen des Kindes wie behütend und beruhigend . Wolf
hatte sich jetzt an die andere Seite des Veilchens gesetzt, wo
sonst immer Gabriele saß . und heftete seine Blicke auf die
schmale weiße Hand , die vorhin soviel Kraft entfallet hatte.
Wie er sie so sorglich umHasso bemüht sah , durchzuckte ihn
der Gedanke — wie eine Mutier — und sie hätte es viel¬
leicht sein können , wenn nicht - und Mary saß mit
niedergeschlagenen Augen da , fürchtend , in die seinen zu
schauen . Hier in der S ille der Nacht saß sie mit dem ge¬
liebten Manne allein am Bette seines Kindes , das hätte sie
sich nimmer denken können . Und da kam auch ihr der
Gedanke — wäre es doch auch das ihrige und Wolf ihr
Gatte — wie schön wäre das doch ! Brennend ruht sein
Blick auf ihrem süßen Gesichi ; er forscht und sucht in den
klaren Zügen — sie kommt ihm so fremd und doch so ver-

Papst Benedikt XV.
Der neugewählie Papst stammt , wie die Franks . Ztg.

zu berichte» weiß , aus einer vornehmen Familie
des Ligurischen Palr -ziateszund gilt als zugroßenIdeen
geneigt , die dem Pontifikat eine repräsentative , geistige,
kulturelle und politische Ausgabe zmvsisen . Die Wahl des
Namens Benedikt  deutet daraus hin . Denn abgesehen
von der Aeuße -lichkeit , daß auch Benedikt XIV.  vom
erzbischöflichen Stuhle von Bologna  zur Sedia Gesta-
toria berufen wurde , verbinden sich mit jenem Papste
glänzende Erinnerungen des geistigen
Lebens  der Kirche . Ein Förderer der Kunst und Wis¬
senschaft, hatte er auch Verständnis für Gewerbe und Handel
der damaligen Zeit und zeigte dem Prolestanttemus ein
gewisses Entgegenkommen , das sich z. B . Friedrich
dem Großen  gegenüber bewies , als er endlich d?e
preußische Königswürde anerkannte . Was man heute von
de ! la Chiesa  hört , deutet daraus hin , daß er sich dieses
Vorbild bewußt gewählt hat . Jedenfalls wird der sehr
rüstige , strebsame und geisteskrästige Papst alles tun um
zu versuchen , den inneren und äußeren Zerfall der Kirche
aufzutzalten und sie mit der modernen Zeit zu ver¬
schmelzen, um dadurch auch die Weissagung
zuschanden zu machen , die unter dem Nachfolger Pius
eine Entvölkerung der Kirche voraussagt.
Die italienische Presse äußert fast einstimmig die Ansicht,
daß mit der Wahl dellaChtesas  die Kirchenpolltik
Pius ' X . aufgegeben sei ; ebenso allgemein ist jedoch die
Hoffnung , daß die Rückkehr in die politischen intransigenten,
Italien feindlichen Traditionen Leos XIII . u. Rampollas
ausgeschlossen sei. Als wichtigste auswärtige Ausgaben
des neuen Pontifikats werden bezeichnet : die in den Ver¬
hältnissen begründete Wiederaufnahme der Beziehungen zu
Frankreich , die Regelung des Verhältnisses zu den Balkan¬
staaten und die polnische Autonomie . Die erste Ernennung,
die Benedikt XV. vollzogen hat , ist dis des Monsignore
Parolin , eines Neffen Pius ' X . zum Kanonikus von Sankt
Peter . Das ist ein Akt der Pietät gegen seinen Vor¬
gänger . Am Dienstag wird der Papst schon sein erstes
Konsistorium abhalien , worin die Kardinale Mendes , Bella
und Guisasola den roten Hut erhalten und vielleicht Mon¬
signore Boggiano , der Sekretär des Konklaves , zum Kar¬
dinal kreiert wird . Am nächsten Sonntag findet die Krö¬
nung des Papstes statt.

Rom , 6 . Sept . (W.T .B .) In der Sixtinischen Kapelle
sand heute Vormittag die feierliche Krönung des
Papstes  statt.

Aus Stadt und Land.
Nagotd , 7. September 1914.

* Bezirkskriegerverband . Unter dem Vorsitz von
Bezirksobmann Schaible  sand am gestrigen Sonntag
Im Saale des Gasthauses zur Traube in Nagold eine
Vertreteroersammlung des Bezirkskriegeroerbands statt , um
zu der wichtigen Frage der Ausbezahlung der
Sterbegelder über dieKriegsdauer  Stellung
zu nehmen . Bei der Eröffnung wurde zunächst dem vor
dem Feinde gefallenen stellv. Bezirksobmann Oberpräzcptor
Haller,  Hanptmmm d . L. und seiner Verdienste um das
Kriegewereinswescn gedacht , wobei allseitig zum Ausdruck
kam , wie beliebt Kamerad Haller war . Die Versammlung
erhob sich zum Zeichen des ehrenden Andenkens von den
Sitzen . — Da die Bezirkssterbekasse  auf dem
Umlageverfahren beruht und viele unserer Milglieder teils
vor dem Feind , teils in den Garnisonen und sonstigen
Stando ' ten stehkn, ist es unmöglich , von Letzteren über die
Kriegsdauer die Beiträge einzuziehen . Es wurde deshalb nach
vorangeganger lebhafter Debatte beschlossen, das Sterbegeld für
den Etnzelsall über die Kriegsdauer aus 5 0 Mark  sest-
Zusetzen, es haben die Vereine die Beiträge für die bei
den Fahnen stehenden Mitglieder aus ihrer Bereimkasse
zu leisten , sei es als Geschenk an die Eingezogenen , oder

traut in der einfachen Schwesterntracht vor — es geht von
ihr wie himmlischer Friede aus — da ist es , als zwingt
sie sein Blick ; sie hebt ihre Augen , senk ! sie aber gleich
wieder , errötend von der heißen innigen Zärtlichkeit , die ihr
daraus entgegenstrahlt . Leise, behutsam legt er seine Hand
auf die ihre , die darunter erbebt.

„Mein Märchen , so Hab ich Dich endlich wieder !"
Eine tiefe Bewegung bebt aus seiner Stimme . Sie schüttelt
jedoch kanft aber entschieden das Haupt.

„Nein , Wolf , nicht ! Das ist vorbei ; speich mir nicht
von der Vergangenheit !" Ohne daß sie es wollte , kam
das trauliche „Del" von ihren Lippen . „Geh jetzt, und sei
ohne Sorge um Dein Kind ; ich will es hüten , als ob es
mein eigen wäre !" Dänen zitterten in ihrer Stimme , und
ihre ganz ; Gestalt bebte.

„Willst Du mir nicht wenigstens sagen , wo Du warst,
wie es Dir in den Jahren gegangen ist, die wir getrennt
waren ? " bat er . „Wie Hab ich nack Dir geforscht !"

„Dn siehst, Wolf , daß ich den Frieden gefunden habe
— gönne ihn mir , und frage nicht weiter !"

„Frieden !" kam es bitter von seinen Lippen — „wenn
ich das auch sagen könnte , wenn Du mäßest , wie friedlos
es in mir aussieht , wie ich leide — Du hättest Mitleid mit
mir ! Du schicktest mich nicht fort und gönntest mir , wenig¬
stens in Deiner Nähe zu bleiben , Dich zu s hen und Deine
Stimme zu hören !"

„Wolf , wie kannst Du jetzt daran denken ! Ich b tle
Dich — geh ! Laste mich allein ! Raube mir doch meine
Ruhe , meine Besonnenheit nicht , die ich so nötig habe . Wäre

auf späteren Medercrsctz von denselben . Es hätten somit
zunächst die Bezüksvereine für jedes ihrer Sterbekassenmit-
glieder 1 an den Kassier Stadtrat Wacker in Nagold
einzusendrn , damit die Kasse in der Lage ist, den Ange¬
hörigen der verstorbenen Mitglieder der Kaffe , gleichviel
ob sie daheim , oder auf dem Felde der Ehre starben , dm
Kassenbeitrag auszubezahlen . Nach Beendigung des Krieges
sollen die alten Verhältnisse wieder in Kraft treten . Auch
soll im Bedarfsfalls der Bestand der Vezirkskasse ganz
oder teilweise in die Sterbrkasse fließen.

Gnadenweiser Strasnachlaß . Mit Genehmigung
des Königs ist vom Justizministerium in Aussicht genom¬
men , für solche Personen , die sich der Wehrpflichtoerletzung
oder der unertauvren Auswanderung schuldig gemacht haben
und während des gegenwärtigm Krieges sich zum Dienst
im Deutschen Heer oder in der Kaiserlichen Marine stellen,
in allen geeigneten Fällen den gnadenweisen Nachlaß der
verwirkten Geld - oder Freiheitsstrafe sowie der Kosten zu
beantragen . Die Strasvollstreckungsdehördkn werden die
zu ihrer Kenntnis kommenden Fälle der genannten Art
dem Justizministerium zur Entschließung hierüber vorlegen.

In fremder Erde . Am vergangenen Samstag
wurde auf unserem Friedhof nachmittags 5 Uhr die Leiche
eines französischen Soldaten , ein 23jährtger Landwirt , der
im hiesigen Lazarett seinen schweren Verwundungen erlegen
ist, beerdigt . Der Tote wurde nach katholischem Ritus in
der rechten oberen Ecke , wo ein Platz für Svldatenoräber
vorgesehen ist, bestattet.

AuS den Nachbardezirkeit
r Neuenbürg . Der wegen Wildern schon oft vor-

geflrafte Wöhrmann vcn Loffenau hatte sich durch Wildern
einen Kitzbock geholt . Er wurde bei seinem unsauberen
Handwerk betroffen und festgcncmmen . Bet seiner Ein-
lteferung ins hiesige Amtsgericht gab er an , er habe geglaubt,
während des Krieges sei die Jagd sreigegeben.

p Stuttgart . Wie der Staatsanzeiger einer privaten
Mitteilung aus dem Felde entnimmt , ist einem württ.
Landwehr - Inf .' Regt ., das im Oberelsaß mitgefochten
hat , vom Kaiser ein Telegramm zugekommen , worin der
Kaiser seine Anerkennung am spricht für die Leistungen im
Gefecht vom 19 . August ' gegen die vierfache Uebermacht;
gleichzrilig ist das Gefecht als großer strategischer Erfolg
bezeichnet , der verhindert habe , daß die französische Armee
im Oderelsaß zu der Armee bei Metz gestoßen sei.

Stuttgart . Wie uns mitgcttiil wird, ist der stclwcr-
tretende komm . G -neral Freih . v. Hügel,  General der
Infanterie , in eine höhere Kommandosührerstelle außerhalb
Württembergs versetzt worden . Er wird Stuttgart am 10.
September verlassen.

Stuttgart . Freifrau von Molsberg hat den Erlös
der von hrem Mann , dem Generaladjutanün Frhr . v.
Molsberg,  herrichtenden russischen Orden dem Roten
Kreuz zogewendet.

p Stuttgart . Die vcn den württembergischen Truppen
in den Kämpfen von Longwy eroberten 26 französischen
Geschütze und 28 Fahrzeuge wurden Freiiagfrüh auf dem
Bahnhof eingrholt . Die mit Baumzweigen und Blumen
geschmückten Geschütze, die von Soldaten geführt wurden,
wurden unter dem Jubel einer ungiheurrn Menschenmenge,
die sich in den Straßen ausgestellt hatte , nach dem Hofe
des K . Restdenzschlosses gebracht , wo sie bis auf weiteres
stehen bleiben werden . Die Geschütze, die einen grauen
Farbanstrich haben , sind nur wenig b schädigt . Die Mu¬
nitionewagen waren bei der Wegnahme mit Munition ge¬
füllt . woraus heroorgeht , daß die Geschütze nur kurze Zeit
in Tätigkeit getreten sein konnten . Das Publikum wird
nunmehr Gelegenheit haben , die Beute im Schloßhof zu
besichtigen.

r Reutlingen . Dem stellvertretenden Gerlchtsschreiber
Richard Stöwe  beim Kgl . Amtegericht hier , der als
Leutnant d . R . an den Kämpfen in Frankreich teilnahm,
ist für außerordentliche Tapfeikrit vor dem Feind das
Eiserne Kreuz  verliehen worden.

uns doch dies Wiedersehm erspart geblieben ! Ich war zu¬
frieden geworden — ich hatte endlich überwunden , vergessen !"

„Ist Dir das so leicht geworden ? Ich habe Dich nie
vergessen können — habe es auch nie versucht ! Du bist
bitter gerächt , Mary — Gabriele — , doch ich will sie nicht
anklagen , vielleicht trage ich ebenso viel Schuld — meine
Che ist über die Maßen unglücklich, " sagte er d impf.

„Wolf ." ermahnte sie, „besinne Dich , komm zu Dir;
Du darfst das nicht sagen — Du hast ja ein Kind , ein
süßes , liebes Kind !"

Er srh sie einen Augenblick an — w 'e konnte sie süß
zuredrn ! Mit einem tiefen Ausseuszen erhob er sich. „Ich
will gehcn ; wenn sich in Hassos Zustand etwas ändert,
rufst Du mich sofort ! versprich es mir !"

„Ja , Wolf , gehe ganz unlnsorgt — und schlafe, Du
hast es nötig, " sagte sie, einen mitleidigen Blick in sein
bl iches Gesicht werfend . Sie reichte ihm die Hond : „Gute
Nicht , mein Wolf ."

Mit festem Druck umspannte er ihre Rechte und drückte
einen heißen Kuß darauf . Sie fühlte , wie etwas Warmes,
Nasses darauf fiel , konnte aber nicht aussshen , da ihre Augen
ebenfalls voller Tränen standen . Dann war sie allein;
leise hatte Wolf das Zimmer verlassen (Foris . folgt .)

Ki « Hübscher Zug . Im Reseroelazarell Tiergmtenhos
in Berlin wurde ein Paket abgegeben , das 25 Stück frische
Rebhühner enthielt . Es lag ein Zettel bei, der folgende
bezeichnenden Worte trug : „Für die braven deutschen Sol¬
daten von einem Engländer ."



Letzte Neuigkeiten.
London , 6 . Sept . (W .T .B .) Der Minister des

Aeußern und -* die Botschafter Frankreichs und Rußlands
Unterzeichneten heuteoormittag im Foreign Office eine Er¬
klärung , die besagt : Die Unterzeichneten , regelrecht auto¬
risiert von ihren Regierungen , geben folgende Erklärung ab:
Die Regierungen Großbritanniens , Frankreichs
«ad Rußlands verpflichten sich wechselseitig , keinen
Eiuzelfriede » im Lanfe dieses Krieges zu schließen.
Die dre : Regierungen kommen überein , daß , falls es an¬
gebracht sei , den Friedenswortlaut zu diskutieren , keine der
verbündeten Mächte Frcedeusbedingungen festsetzen kann,
ohne vorheriges Uebereinkommen mit jedem der beiden
anderen Verbündeten . (Nicht amll 'ch)

Dresden , 6 . Sepr . ( W .T .B . nicht amtlich .) 3m
Alter von 61 Fahren starb der apostolische Vikar und
Bischof für das Königreich Sachsen D . Alois Schäfer.

Stockholm , 6 . Sept . Russischen Zeilungsmildrmgen
zufolge befindet sich eine starke japanische Belage¬
rungsartillerie  auf dem Wege nach dem europäi¬
schen Kriegsschauplatz.  Sie soll jetzt die Ura l-
gegend  erreicht haben.

Wien , 6 . Sept . (W . T . B . Nicht amtlich .) Die
Südslavische Korrespondenz meldet aus Konstantinopel:
Wie an unterrichteter Stelle verlautet , liegt im Hascn von
Alexandrien ein schwer beschädigter englischer Kreuzer,
der deutlich Spuren der Beschießung ausweist . Außerdem
liegt dort ein zweiter englischer Kreuzer , ein Torpe-
dojäger nid 2 Torpedoboote , die sich nach Port Said
geflüchtet hatten , !m Dock ia Reparatur.

London , 6 . Sept . (W . T . B . Nicht amtlich .) Reuter.
Das Pressebureau der Admiralität meldet : Ein deutsches
Geschwader,  bestehend aus zwei Kreuzern und vier

Torpedobooten hat 15 englische Fischerboote  mit
einer Ladung Fischen in der Nordsee weggenommen
und die Mannschaft und Fischer gefangen nach Wilhelms¬
haven gebracht.

Stuttgart , 6 . Sept . Der Held des Schwabenstreiches,
Reseroeleutnant Math es,  Sohn des städt . Kanzleirats
gl . N ., 31 Jahre alt , war bis zu seiner Einberufung als

Rechtsanwalt hier tätig . —

LanÄwirLschaft, Hemde! und Berkehr.
Zur Festsetzung vo » Höchstpreises für de « Großhandel.

Ueber vie Preisbildung mehrerer Nahrungsmittel , besonders von Mehl,
im Großhandel sind vielfach Klagen laut geworden . Tatsächlich läßt
auch ein Vergleich zwischen den Großhandelpreisen in Mehl und denen
in Getreide eine Spannung erkennen , die in den für die Gestaltung
des Mehlpreises seith r allein maßgebend gewesenen Umständen nicht
begründet ist. Einzelne außerhalb Württembergs gelegene Großmiihlen
haben nach zuverlässigen Berichten bei Kriegsausbruch den Mehlvreis
um ein Drittel und darüber gesteigert, obwohl sie noch mit Vorräten
aus der Zeit vor der Kriegserklärung versehen und an sich verpflichtet
waren , nach den früheren Preisen zu liefern . Solche Preissteigerungen
konnten schon in der ersten Zeit nach der Mobilmachung nicht ent¬
schuldigt werden , obwohl nicht zu verkennen ist, daß infolge der Ver-
kehrsdeschränkungen für die Mühlen und den Großhandel damals
außergewöhnliche Echwierigkciien und erhöhte Kosten entstanden.
Nach Eintritt der Verkehrserleichterungen und nach der inzwischen er¬
folgten Beruhigung des Getreidemarkts können derartige , mit dem
Gemeinwohl unvereinbare Uebcrschreitungen nicht geduldet werden.
Wenn deshalb die Mühlen und der Großhandel nicht zu angemessenen
Preisen zurückkehren , werden , wie der Staatsanzeiger erklärt , zum
Eckutz des Kleinhandels und der Verbraucher vor Ueberteuerung
Höchstpreise für d n Großhandel festgesetzt werden müssen. Verhand¬
lungen mit den beteiligten Bundesstaaten sind eingeleitct . Nach dem
Gesetz über Höchstpreise kann die Behörde die Vorräte übernehmen
und zu den festgesetzten Höchstpreisen aus Rechnung und Kosten des
Besitzers verkaufen . Für die Festsetzung der Höchstpreise ist nur die
wirkliche Marktlage bestimmend : aus die vorangegangenen Preistrei¬
bereien würde keine Rücksicht genommen werden können.

Nagold . 5. Sept . Aus dem heutigen Frachtmarkt
kostete alter Dinkel 8.S0, neuer Dinkel 10 .—, Roggen S.5Y, Gerste

9.50 , 9.35 , 9.20 . Haber 8.70 . - Bikt uallenpreise:  l Pfund
Butter 1.10- l .20 ; 2 Eier 18 - 20

Herrenberg , 29 . Aug . Auf den heutigen Schweinemarkt waren
zugeführt : 135 Stück Milchschweine : Erlös pro Paar 18- 32 ^
58 Stück Läuferschweine : Erlös pro Paar 40- 80 .̂ k. Verkauf : schlecht.

r Stuttgart , 5. Sept . Dem heutigen Mostobstmarkt auf dem
Wtlhelmsplntz waren 400 Zentner zugeführt . Preis 3,70 bis 4 Mark
per Zentner.

Dtmtgart , 5 . Sept . Schlachtvieh mar kt.
Zugcrrieben : Großvieh Kälber Schweine

98 64 380

Ochsen 1. Kl.

Erlös aus r/g Schlachtgewicht.
Pfennig z

von — dis — ; Kühe 1. Kl.
Pfennig,

von — dis —
2. Kl. „ — „ — 2. Kl. »i "8 ,,

Bullen Kl. „ 75 .. 78 Kälber 1. Kl. .. 89 .. 94
2. Kl. „ — „ — 2. Kl. .. 83 „ 88

Stiere u. 3. KI.
Iungrindk .' I .Kl. „ 92 94 Schweine 1. Kl. 64 65

2. Kl. „ 88 „ 91 2. Kl. 62 ,. 63
3. Kl- 3. Kl.

Verlauf des Marktes : langsam.

Konkurs -Eröffnungen.
K . Amtsgericht Stuttgart Stadt : Karl .Schimpf , früherer Restau¬

rateur in Stuttgart , Gutbrodstroße 42 . K Amtsgericht 1I!m : Heinrich
Müllecker , Stuhlsabcikant in Ulm.

AnswärLige Todesfälle.
Jakob Schübel , Straßsnwärter , 50 I , Schopfloch ; Paul Fischer,

Gefreiter , Sohn des Oberamtsdicner A . Fischer , Calw , im Feld ge¬
fallen : Hugo v. Echrmpp , Generalmajor z D ., Feldzug 1870/7 ! .
61 2 ., Ludwigsburg : Danzer , Ehr . Hauptlehrer k6 F , Heidcnheim:
Oberzugmeifler a . D . Georg Zimmer , Feldzüge 1866 und 1870/71,
Eisernes Kreuz I . und II . Klasse, 75 F ., Stuttgart.

Mvimaßl . Wetter KM Montag nnd Dienstag.
Trocken und warm.

Für die Schriftleitung verantwortlich : R . Tschorn. — Druck u . Per¬
lag der G . W . Zaiscr 'schen Buchdruckerei (Kar ! Zaiser -, Nagold.

Handwerkskammer Weuttingen.

Wie ü . früheren Jahren so finden auch diesen Herbst wieder
Gesellenprüfungen statt . Zugelaffen werden hiezu diejenigen Lehr¬
linge und Lehrmädchen , deren Lehrzeit zwischen dem l . Okt . 1914
und dem 15 . Februar 1915 endet , ebenso aber auch diejenigen , welche
ihre Lehrzeit zwar ordnungsmäßig beendigt , die P üsung aber aus irgend
einem Grunde früher nicht abgelegt hoben . Die mit Lehrzeugnis und
dem Zeugnis der Fortbildungsschule (Gewerbeschule ) belegte Anmeldung
ist zusammen mit den 5 ^ betragenden Prüfungsgebühren

spätestens bis 15 . September ds . Js.
an die Handwerkskammer einzureichen , von welcher Anmelde¬
formulare unentgeltlich zu beziehen sind.

Wir geben dies mit dem Ansügen bekannt , daß der Lehrherr bei
Strafoermeidung die gesetzliche Verpflichtung hat . seine Lehrlinge
bezw . Lehrmädchen zur Ablegung dieser Prüfung anzuhalten.

Reutlingen , den 2 . September 1914.

Der Vorstand der Handwerkskammer:
K . Vollmer . K . Hermann.
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X Die beliebten

X
aus Verlag Schatz , Mainz,

Wieder v n Angeko I <rnü,

HeXt von WilHetnr Kotzde,

empfiehlt in reicher Auswahl

G . W . Zaiser fche Buchhandlung , Nagold.

X

Postschcck-Brikfkuvelts
in vorgeschriebener Größe m d Färbmro rieselt billigst

(H. W . Zaiser 'sche Buchdruckerei , Nagold.

Wir suchen per 1 . Okt . ein tüch¬
tiges ehrliches

Mädchen,
das schon gedient hat.

Kleiner Haushalt , 1 erwachsenes
Kind.

Warenhaus Gefchw.Kleemann.
Calw , Lederstraße.

Mitteilungen des Standesamts
der Stadt Wildberg

Geburten : am 10. Aug . eine Tochter des
Gottfried Schmelzle , Fabrikarbeiters:
am 11. Aug . ein Sohn des Karl Hörr-
mann , Polizeidieners.

Eheschließungen : am 7. Aug . Jakob Rost,
Kutscher, von Unterriexingen und Luise
Kemps . Dienstmädchen von Wildberg.

Todesfälle : am 5. Aug Konrad Fr . Beutler
led. Bauer von Walddors , Pflegling
des Hauses der Barmherzigkeit : am 8.
Aug .Christ . Magd . Sailer,Bahnwärle -s
Ehefrau : am 84. Aug . Karoline Röhrle,
Taqlöhmrs Ehefrau von Schloßberg,
Pflegling des Hauses der Barmherzigkeit:
Marie Barbara Fenchel , Schmieds Ehe¬
frau von Teinach . Pflegling des Hauses
der Barmherzigkeit.

Eine«MM Me
bilden am Schlüsse des Krieges folgende empfehlenswerte

Zeitschriften:

HIllustrierte Kriegr-Chrmik der Meint"
Verlag Belhagen und Klasing

monatlich 2 Hefte L 60 H

Dev Krieg IN  14
ans Franckh 's Derlagshandlung

msuatttch 2 Hefte a SO

Kriegstagebuch aus Schwaben
Verlag Karl Grüninger

wöchentlich 1 Heft n 25

XIllustrierte Geschichte des Weltkriegs 1914
- von Union Deutsche Berlagsgesellschast

wöchentlich 1 Heft n 25 ^

Zeitung : Der Weltkrieg
Oechelhaeufers Verlag , Kempten

wöchentlich 1 Heft ri 10 -g

Bestellungen hierauf nimmt entgegen die

G . W . Zaiser sche Buchhandlung.
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Ser beste Aecheureiniger der Gegenwart
ist unstreitig der Sapania - Stift.

Derselbe entfernt aus jedem Stoff jeden Flecken wie z . B . von Oel,
Oelsarben . Lack und Wagenschmiere , Tinte , Fett , Obst . Milch , Butter,
ohne daß die Farbe und der Stoff verletzt wird . Es versäume
niemand , Herr oder Dame , den Stift zu kaufen , man erspart Zeit und
Geld , sowie eine chemische Reinigung . Jedermann wird bei einem Ver¬
such, die größte Anerkennung aussp ' echen . Preis per Stück mrr 20/H.

Alleinige Vertretung für den Oberamk bezirk Nagold:

ILIttiss , Herrenkleidergeschäft.

Nagold.

Ein Waggon Zucker
ist eingetroffen und empfehlen

gegen bar.

wir solchen zum billigsten Tagespreis

Berg Sr Schmid.

1k> d«kp «»8 t
empfiehlt

Henkels öleicli - Solls G . W . Zaiser . Buchhandlung , Nagold.
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